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Augſpuucen 
Der Auswärtige Ausſchuß fordert Klarheit über die Verhandlungen mit Deutſchland. 

VParis, 20. Dezember. 
Der Auswärtige Ausſchuß der Kammer trat am Mitt⸗ 

woch unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Herriot zu⸗ 
ſammen und nahm zunüchſt einen Vericht des General—⸗ 
ſekretäürs des Völkerbundes, Avenol, über ſeine Beſprechun⸗ 
gen in Rom und London entgegen. 

Der Vorſitzende der Kammer teilte ſodann den Mit—⸗ 
gliedern den Inhalt ſeiner Beſprechungen mit dem Außen— 
miniſter über den Stand der deutſch-franzöſiſchen Untker— 
redungen mit. Der radikalſozialiſtiſche Abgeordnete Vie— 
not wies darauf hin, daß die Annahme der deutſchen For⸗ 
mnen zu einer allgemeinen Aufrüſtung und damit zu 

em 
Zuſtand des „bewaffneten Friedens“ 

führen würde. Frankreich ſtehe vor einem ſchweren 
Dilemma und habe zwiſchen der Aufrüſtung und der Völ⸗ 
kerbundpolitik zu wählen. Frankreich habe aber die 
Vflicht, die Initiative für dieſe Völker Polilik zu ergreifen. 
Wenn es nicht gelingen ſollte, auf der Grundlage annehm— 
barer Vorſchläge eine Löſung zu finden, ſo müßte die 

franzöſiſche Regierung von den Rechten Gebrauch machen, 
die ihr aus den Verträgen zuſtänden Frankreich dürfe 
auf keinen Fall vor den deutſchen Ruſtungen die Augen 
verſchließen. 

Der Auswärtige Ausſchuß beſchloß. Herriot zu be⸗ 
auftragen, ſich noch einmal mit dem Außenminiſter in 
Verbindung zu ſetzen, damit dieſer noch vor den Kammer⸗ 
ferien vor der Kammer eine Erklärung über die Abſichten 
— EEEEEXEXEXXEE — 

der Regierung in der Frage der deutſchen Gleichberech⸗ 
tigungsforderungen abgibt. 

Internationale Spionagezentrale in Paris 
aufgedeckt 

Zahlreiche Verhaftungen in letzter Minute 
PAT. Paris, 20. Dezember. 

Die Pariſer Polizei iſt einer grohen internationalen 
Spionageaffüre auf die Spur gekommen. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. 

Die Verhafteten ſind Rumänen, Ruſſen, Südſlawen 
unt Franzoſen und ein Ehepaar, die naturaliſterte Kang⸗ 
dier ſind. Sämtliche Verhaäfteten hatten größere Geld— 
beträge bei ſich. Bei einer franzöſiſchen Lehrerin, die ſich 
ebenfalls unter den Verhafteten befindet, wurden zwei 
Rundfunkempfünger und ein Geheimſender gefunden. Un—⸗ 
ter den Verhafteten befindet ſich ferner ein franzöſiſcher 
Profeſſor, der als Ueberſetzer im Kriegsminiſterium an— 
geſtellt war. Man hat bisher feſtgeſtellt, daß einige der 
Verxrhafteten häufig Reiſen nach Finnland unternommen 
haben Man vermutet daher, daß die ganze Angelegen⸗ 
hett im Zuſammenhang mit der großen Spionageangele⸗ 
genheit ſteht, die kürzlich in Finnland aufgedeckt wurde 

Die Verhaftungen erfolgkten in leßkter Minute. Die 
verhaftete Lehrerin hatte bereits ihre Koffer gepadt und 

war im Begriff. Frankreich zu verlaſſen. Zwei Ruſſen, 
deren Namen bekannt ſind, iſt es noch rechtzeitig gelungen, 
die franzöſiſche Grenze zu üherſchreiten. Man vermuͤtet, 
daß ſte die Leiter der Organiſatlon waten. 

— EEEEEEEEEüüXA 

Peſt m den deutſſen oderunen Wie man ſich zur Frage des Ruſtungsausgleichs verhält 
Purher 
Die Gleichberechtigungsforderung der deutſchen Regie⸗ 

eung wird von der franzoſiſchen Abendpreſſe beſprochen. Die 
Auffaſſung der Blätter iſt ſehr uneinheitlich und richtet ſich 
nach der politiſchen Einſtellung. 

Der halbamtliche „Temps“ iſt zurückhaltend und er— 
klürt, daß die zuſtändigen Stellen die praktiſche Tragweite 
der deutſchen Forderungen und ihre Auswirkung genau 
prüfen würden, bevor ſie eine Antwort erteilten Man 
müſſe aber ſchon jetzt feſtſtellen, daß ein Heer von 800 000 
Mann mit einjähriger Dienſtzeit Deutſchland ſehr raſch be— 
deutende Reſerven verſchaffen würde. 
Es ſei daher die Frage zu prüfen, unter welchen Be⸗ 

dingungen eine gegenfeitige Kontrolle ſtattfinden dolle und 
welche praltiſche Bedeutung ein Nichtangriffspalt habe. 
Hierbei tauche die Frage auf, ob kollektive Sanktionsmaß— 
nahmen gegen einen etwaigen Angreifer getroffen wür—⸗ 
den. Ungeklärt ſei außerdem noch der Punkt. ob die An— 
erkennung der Gleichberechtigung die vollſtändige Wie— 
derherſtellung der Souveränität Deutſchlands über das 
ganze Reichsgebiet nach ſich ziehe. d. h. die Aufhebung der 
Artikel 42, 48 und A des Verſailler Vertrages (Entmilitka⸗ 
riſtſerung der Rheinzone) bedeuten würde. Frankreich habe 

ſich nie geweigert, gemeinſam mit Deutſchland eine Ver— 
ſtändigaungsgruündlage zu ſuchen. 
htiohtr nur recht zaghaft zum Ausdruck gebracht wor⸗ 

en! 

Eine aufrichtige Stimme; „von der 
Abrüßtung zur Außrüſtung“ 

Der linksgerichtete „Appel“ behauptet. daß man von 
den Genfer Verhandlungen über die Abrüſtung nach und 
nach zu Verhandlungen über eine Aufrüſtung hinüber— 
gerutſcht ſei und daß jetzt jede Hoffnung auf Abrüſtung in 
dem Augenblick gufgegeben werden müſſe, in dem man 
über die Durchführungsbeſtimmungen einer wenn qauch 
noch ſo geringen Aufruſtung zu verhandeln beginne. Det 
deutſche Vorſchlag eines Richtangriffspaktes könne nur 
dann eine größere Sicherheit erhalten als ſie der Locarno⸗ 

darſtelle, wenn England neue Verpflichtungen über— 
nehme. 

Nur der „Notre Temps“ iſt der Anſicht, daß die deut⸗ 
ſchen Vorſchläge in verſchiedenen Punkten ſehr wohl mit 
dem im September in Paris aufgeſtellten Abrüſtungsplan 
vereinbar ſeien. 

————— —— — — —— — — — ——— ——— — —— —— 

Erſt mußten 30000 ſterben 
Vor Friedensverhandlungen in Südamerika. 

Montevideo,. 20. Dezember. 
Zwiſchen Bolivien und Paraguay begann heute ein 

Wtägiger Waffenſtillſtand. Die Friedensverhandlungen 
werden ſofort im Rahmen der Panamerikaniſchen Konfe— 
renz in Montevideo aufgenommen. 

Nichtamtlich wird mitgeteilt, daß Paraguay die ſtu— 
beren Friedensbedingungen aufrechterhalten wolle. Die 
Nachricht von dem Waffenſtillſtand wurde in den beiden 
Haupſſtädten La Vaz und Aſuncion ruhig aufgenommen. 

Der nach Südamerikg entſandte Völkerbundausſchuß 
hat die Nachricht vom Waffenſtillſtand an das Völkerbund— 
ſekretariat telegraphiert. Der Ausſchuß hat dem Völker— 
bund mitgeteilt, daß er eine Einladung an beide Länder 
gerichtet habe. auf einer Friedenskonferenz zuſammenzu— 
kreffen Die bolivianiſche Regierung habe die Einladung 
bereits angenommen. 

Der Friedensausſchuß der Panamerikaniſchen Konfe— 
renz hielt am Dienstag vormittag eine Sikung ab. in der kennt, 

der Abſchluß des Waffenſtillſtandes bekanntgegeben wurde. 
Der pataguayaniſche Außenminiſter erklürte, daß es im 
Gran Chaco-Krieg keine Sieger und keine Beſiegten gebe. 
Das Blutvergießen ſei nicht zwecklos geweſen, denn Ame— 
rika werde keinen neuen Krieg zulaſſen. 

Der zwiſchen den beiden Staaten hat 80 000 
Tote, 20 000 Gefangene und eine große Zahl von an Tro⸗ 
penkrankheiten Geſtorbenen geforderk. Auf beiden Sei⸗ 
ten haben etwa 150 000 Mann im Kampf geſtanden. 

Der Präſident von Uruguay Dr. Terra ſowie die 
Mitglieder der Panamerikaniſchen Konferenz und der 
Völkerbundkommiſſion ſind bemüht, den 100jährigen Streit 
zwiſchen Bolivien und Paraguay endgültig beizulegen. 
Ebenſo bietet der franzöſiſche General Freydenberg ſeinen 
ganzen Einfluß in dieſem Sinne auf. Aus Kreiſen der 
Völkerbundkommiſſion verlautet, daß Bolivien einer end— 
gültigen Entſcheidung des Haager Gerichtshofes oder des 
Völkerbundes zuſtimmen werde, falls Paraguay die Er— 
—on der Panamerikaniſchen Konferenz von 1982 aner⸗ 

je jede gewaltſame Eroberung ablehnt. 
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Karl Benndorf“s Seife 
ſchon ſeit dem Zahre 18688 

ijſt doch das Beſte, was es zum Waſchen gibt, 
beum iſt ſie auch bei allen ſo grenzenlos beliebt 

ZTeyxtil· und Sausſeißen · Fabri 
Lodæ, Lipowastrasse 80, Télefon 149-.53. 

Wir gaben am Dienstag eine PAT-Meldung wieder, 
in der über den Erlaß von Beſtimmungen gegen volks— 
deutſche Fahnenflucht und eine Erklärung des Volks⸗ 

Im folgenden teilen wir den vollen Wortlaut der VDA⸗ 
Erklärung mit, die auch von uns gebilligt wird: 

Nach Preſſeſtimmen aus der Tſchecho⸗-Slowakei wur⸗ 
den drei zunge Leute aus der Gegend von Mähriſch-Schön⸗ 
berg, die über die Grenze nach Schleſien gekommen waren 
auf Befehl der Breslauer Behörde feſtgenommen und über 
die Ichecho⸗ſlowakiſche Grenze zurückgebracht. Sie hatten 
einen Verſuch gemacht, in die SA in Breslau aufgenom⸗ 
men zu werden, und hatten damit keinen Erfolg. 

Gleichzeitlig wird bekannt, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung kürzuch eine Verfügung getroffen hat, daß polniſche 
Staatsangehörige, die ſich nicht im Beſitz der zur Einreiſe 
in das Reichsgebiet erforderlichen Paßpapiere und Sich 
bermerko befſaden, gleichguüllig, ob es ſich um Polniſch 
oder Deutſchſtämmige handelt, ausnahmslos am Grenz— 
Aeririt gehindert verden dalls ſie im Inland angetroſ 
fen vwerden, ſind ſie zwangsweiſe wieder über die Grenze 
zurückzuführen. * 

Dieſe nãchſt als Härte erſcheinenden Maßregeln ſind 
unverme diich und werden gerade in volksdeutſchen Kreie 
ſen des Reiches durchaus zuſtimmend beurteilt. Es hatten 
ſich in den lehlen Nonaten zahlreiche Flüchtllnge im Feich 
gefunden, die mit mehr oder weniger Grund ihren 
Iſe in der deulſchen Volksfront außerhalb der Reichs— 
enzen verlaſſen halten und glaubten, im Reich als eine 
Art aie aufgenommen zu werden. Der Behaup— 
ngskampfdes deutſchen Volkstums drau⸗ 
ßen tkann nuur dann erfolgreich werden 
wenn die Front unerſchüttert und un— 
geſchwächt ſteht. Es darf keine voltsdeut 
ſche Fahnrenflucht geben.“ 

* v 

Aus einem von Dr. Tadao Nanaikara, Profeſſor 
Wiriſchaftskunde an der Aniverſität in Toklo, erſtalteten 
Gulachlen erfährt man erſchreckende Einzelheiten über den 
troſtloſen und auch wohl hoffnungsloſen Bevblkerung⸗ 
ffand auf den Karounen, die bekanntlich einſt eine deutſche 
Kolonie waren. Die Bevblkerung wird allerdings nicht 
nur durch Krankheiten und Kulturkrankheiten“ vernich 
ket, ſondern auch durch die zur Anwendung gebraächten 

aſiemeweden in ihrer Widerſtandskraft unter⸗ 
graben. Man ſprach zuletzt von den Karolinen, als Japan aus 
dem Volkerbund austtat und aufgefordert wurde, die— 
Mandale wieder zuruchugeben Japan weigerte ſich nicht 
nur, ſondern entſaͤndte ſoſort eine Regierungskommiſſion, 
um den Stand der Wirtſchaftsfragen auf dieſen Inſeln zu 
ünterſuchen und unverzüglich an einen Ausbau der Inſeln 
heranzugehen. *— 

Wenn die dapaniſche Unterſuchungskommiſſton von 
einem Maſſenſterben auf den Karolinen ſpricht. dann 
dürfte die Schuld an dieſer Mitteilungsfreudigkeit nicht 
bel den Japanern zu ſuchen ſein, obwohl ein engliſches 
Blatt meint: Die Karolinen⸗Bewohner ſterben wie die 
Fliegen. Und die Japaner kommen in das Land wie die 
Seuſchrecken!“ 
Das Malſſenſterben ſetzte ein, als die Karoliner ihre 

ausgedehnten Seefohrlen immer mehr aufgaben, da ſie 
mit den Japanern doch nicht zu konkurrieren vermochten 

Zu den 41000 Karolinern. die noch übrig geblieben 
ſind von einer viel größeren Einwohnerſchaft auf den 719 
Inſeln, kommen heuté bereits 198885 Japaner, die auch 
ſchon das ganze Geſchäftsleben in der Hand haben. 

In dem Gutachten heißt es wörklich: 
Die Phosphalminen und die Zuckerfabriken werden 

von Japanern kontrolliert. Im übrigen aber haben die 
Karolinen nur einen ſehr beſchränkten wirtſchaftlichen 
Wert fur Japan, jedoch dürſten ſie ſich wenn das Mandat 
erloſchen iſt, als ſtrategiſche Baſis ausbauen laſſen“ 

Bepölkerungstheoretiker verſicherz, daß unter den 
gegenwärtigen Umſtänden die Bevölkerung bereits in 12 
his 15 Jahren bis auf kümmerliche Reſte ausgeſtorben ſein 
werde. Engliſche Beobachter die nach den Karolinen ent— 
ſandt wurden vertreten die Anſicht, daß die niedrigen 
Lohnverhälkniſſe unter denen die Karoliner in den japa— 
niſchen Fabriken arbeiten, einen ſtarken Anteil an dem 
Maſſenſterben bei ungenüaender Ernährung der Arbeiten⸗ 
den hätten — 
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Wien, 20. Dezember. 
Sonnabend früh wurde von S. E. Kardinal-Erzbiſchof 

Dr. Innitzer im Erzbiſchöflichen Palais die internationale 
Konferenz aller an einer Hilfeleiſtung für die in der 
Sſowjetunion verhungernden Menſchen beteiligten Kon— 
feſſionen und Organiſationen eröffnet. 

An dieſer Konferenz nahmen teil: Colonel F. Marc 
Sauter als Vertreter der Europäiſchen Zentralſſelle für 
kirchliche Hilfsaktionen, Genf; Prof. Dr. F. Fiſcher als 
Vertreter des Weltverbandes für internationgle Freund⸗ 
ſchaftsarbeit durch die Kirchen, London, Biſchöflicher Vikar 
und Weihbiſchof Dr. Budka als Vertreter des Fürſt-Metro—⸗ 
politen Grafen A. Scheptyckyj, Lemberg, als Vertreier der 
ukrainiſchen Hilfskomitees für die Hungernden in der 
Siowjetukraine, Abg. Frau M. Rudnizka und Abg. Dr. 4 
Pelenſtyj (Lemberg), Dr. Czykalenko (Warſchau), Prof. 
Lotozkyj (Paris), Dr. A. Witoſchewſtyj (London) und 
Dr. N. Bihary iCernowitz), Prof. Kurtſchinſtij (Dorpat), 
als Vertreter des ruſſiſch. Hilfskomitees für die Hungernden 
in der Sſowjtunion, Fürſtin V. Trubetzkoi von dem ruſ⸗ 
ſiſhen Roten Kreuz in Paris; Prälat Wienken (latholi⸗ 
cher Caritas-Verband) als Vertreter des Deutſchen Filfs⸗ 

ausſchuſſes ‚Brüder in Not“, Pfarrer F. Schröder als Ver⸗ 
treter der evangeliſchen Gemeinden, Berlin; Pfarrer 
Schleuning als Vertreter des Verbandes der Rußland⸗ 
Deuiſchen Berlin, Oberkirchenrat Dr. Stökl für die Bal⸗ 
tiſche Rußlandhilfe in Riga und Dorpat, Oberrabiner Dy. 
D. Feuchtwang, Univ.-Profeſſor Dr. Eisler. Dr. L. Deutſch⸗ 
länder, Hofrat Dr. Fuchs und Dr. Kaminka für die jüdi⸗ 
ſche Ruͤßlandhilfe, Wien und Profeſſor Dr. Unruh, Karls⸗ 
ruhe, vom Welthilfswerk der Mennoniten. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache erklärte Kardinal Dr. 
Innitzer, daß es der Zweck dieſer Konferenz ſei, das Welt⸗ 

gewiſſen aufzurütteln gegenüber dem Hungerſterden in 
Sſowjetrußland. S. O. S.-Rufe, Rufe aus höchſter Ge— 
ſahr. träfen aus Rußland ein mit der Bitte um Errettung 
der vom Hungertode bedrohten Menſchen. Es gelte nur 
eine Pflicht der Menſchenliebe in dieſem rein human'tä⸗ 
ten ßilfswert zu erfüllen. Die neue Ernte in Rußland 
habe keine entſcheidende Wendung in den Ernährungsver⸗— 
hältniſſen herbeigeführt, das Hungergeſpenſt drohe von 
neuem. Wenn man einwende, daß ſo viele Not im eige— 
nen Lande herrſche, die zu mildern jei, ſo ſei zu ſagen: Tas 
eine tun und das andere nicht laſſen! Kardinal Innitzer 
verwies hierbei auf die große Bedeutung einer moraliſchen 
Stützung der ßFilfeleiſtung für die Verhungernden in 
Sſowietrußland. 

Hierauf ergriff Weihbiſchof und biſchöflicher Vikar Dr. 
Budka als Vertreter des Lemberger Fürſt-Metropoltten 
das Wort, um Kardinal Dr. Inniter namens aller betei⸗ 
ligten Konfeſſionen und Völker für dieſe Tat: die Einbe— 

ruͤfung der Konferenz als Ausgangspunkt des humanitä⸗— 
ren Werks einer Welthilfe zu danken. In ſeinem Berichte 
betonte Generalſekretät Dr Ammende, daß bei der Beur—⸗ 
teilung der Lage in der Sſowietunion zwei Anſchauungen 
ich heute gegenüberſtünden. Einerſeits die Behauptung. 

z jetzt nach der neuen Ernte die Hungerkataſtrophe und 
die Gefahr einer neuen Hungersnot endgültig beſeitigt ſei, 
andererſeits die von kompetenten Sachverſtändigen vertre⸗ 
tene Auffaſſung, daß die Vorgänge der letzten ſechs Mo— 
nate nicht auf ein Naturereignis, ſondern ausſchließlich auf 
den Ruin der Landwirtſchaft zurückzuführen ſeien und daß 
nach einer vorübergehenden Erleichterung es notwendiger— 
weiſe zu einer Fortſetzung der Hungersnot kommen müſſe. 
Somit würde es ſich in dieſem Fall um den Anfang einer 
nicht abzuſehenden Kataſtrophe — den weiteren Unter⸗ 
gang vieler Millionen unſchuldiger Menſchen — handeln. 
Allé Berichte und Nachrichten, die den verſchiedenen Hilfs- 
komitees vorlägen. beſtätigen nun, daß in der Tat damit 
zu rechnen ſei, daß 

nach der zeitweiligen Erleichterung demnächſt 
erneut eine Hungersnot in den verſchiedenen 
Gebieten der Sſowjetunion, ſo auch in dem 

Wolgabecken, einſetzen würde. 
Hier länger zu ſchweigen, käme einem Kapitulieren der 
hmanitãren Beſtrebungen vor politiſchen Rüdſichten 
gleich. 

Dieſer Auffaſſung über die Lage der Dinge in der 
Sſowjetunion und die Notwendigkeit, zu handeln, ſchloſſen 
ſn für die ruſſiſchen Organiſationen Prof. Kurtſchinſtii, 
ut die ukrainiſchen Abg. Pelenſkyj, für die deutſchen Pfar— 

rer Schleuning und für die jüdiſchen Prof. Eisler im vol⸗ 
len Maße an“ Frau Abg. M. Rudnizka vom Lemberger 
ſgilfsausſchuß betonte in dieſem Zuſammenhang, daß durch 
aälle dokumentierten Mitteilungen erwieſen ſei, daß 

durch den Hunger und den Maſſentod vor allem 
Kinder bis zu 14 Jahren betroffen würden. 

Ganz beſonders dringend ſei es daher, im Rahmen einer 
Hilfeleiſtung die entſetzliche Lage der verhungernden 
Kinder beſoͤnders zu berückſichtigen. Namens des Welt—⸗ 
Proteſtantismus begrüßte Colonel F. Marc Sauter, Genf, 
die Konferenz. Die weitere Ausſprache erwies, daß die 
individuelle Hilfe — über ihre Ergebniſſe berichteten Proi. 
Eisler für die jüdiſche Rußlandhilfe, Prof. Unxuh dür das 
Hilfswerk der Mennoniten und Prälat Wienken für den 

Nusſchuß „Brüder in Not“ in Berlin — auf dieſem Wege 
wohl einzelnen der in Rußland verhungernden Menſchen 
helſen könne, die Kataſtrophe als ſolche dadurch aber kei⸗ 
neswegs beſeitigt werde. Die Konferenz gelangte dann 
auch einmütig zur Feſtſtellung, daß alle Anſtrengungen 
unternommen werden müßtten, um gemeinſam mit geeinten 
Kräften die öffentliche Meinung der Welt angeſichts des 
nicht mehr zu beſtreitenden Unterganges von Millionen 
Menſchen in den letzten ſechs Mongaten und der Gefahr 
einer erneuten Hungersnot trotz allen Hemmungen und 
Schwierigkeiten, für das humanitäre Hilfswerk in Bewe— 

qaung zu ſetzen. 
Auf Vorſchlag Kardinal Innitzers wurden zu Präſi⸗ 

dialmetgliedern gewählt: Weihbiſchof und biſchöflicher Vi— 
kar Dr Budka. Oberkirchenrai Dr. Stökl, Abg. Prof. M. 
Kuriſchinſtij, Oberrabbiner Dr. D. Feuchtwang, General⸗ 
abt P Habozian und zum geſchäftsführenden Präſidialmit⸗ 
glied Vizepräſident Dr. Mitlöhner. 

Es wurde die Vereinbarung getroffen, daß die Ver⸗ 
binduna awiſchen allen an der Hilſeleiſtung iür die ruſſiſchen 

de Welthilſe ſüt diehungetndeninder bſomfetuünon 
Hungergebiete beteiligten Organiſationen in den verſchie⸗ 
denen europäiſchen Staaten durch das interkonfeſſionelle 

.und übernationale Hilfskomitee in Wien aufrechterhalten 
werden ſoll. 

Die an die Weltöffentlichkeit gerichtete Deklaration 
der Konferenz 

hat den folgenden Wortlaut: 
Die unker dem Vorſitze Sr. Eminenz des Herrn Kardi⸗ 

nal⸗Erzbiſchof Dr. Innitzer im Erzbiſchöflichen Palais zu 
Wien am 16. und 17. Dezember 1833 tagende internatto⸗ 
nale und interkonfeſſionelle Konferenz der Vertreter aller 
an der ßilfeleiſtung für die Hungernden in der Sſowjet⸗ 
Union beteiligten Organiſationen macht auf Grund au— 
thentiſcher Berichte und Unterlagen — unter anderen eines 
umfangreichen fotografiſchen Materials — einmütig fol⸗ 
gende Feſtſtellungen: 

1. Entgegen aller Verſuche, die kataſtrophale Hun— 
gersnot, die bis zur letzten Ernte in der Sſowjetunion ge⸗ 
wütet hat, in Abrede zu ſtellen, wird nachdrücklich konſta⸗ 
tiert, daß im Laufe dieſes Jahres Millionen unſchuldiger 
Menſchen ſelbſt in den fruchtbarſten Gebieten der Union, 
wie in der Ukraine und in dem nördlichen Kaukaſus, vom 
Hungertode dahingerafft worden ſind. Ebenſo unwider⸗ 
ſegbar iſt, daß im Gefolge dieſes Maſſenſterbens die ent⸗ 
ſeßlicſſten Begleiterſcheinungen einer jeden Hungerkata— 
ſtrophe bis zim Kannibalismus einſchließlich zu 
verzeichnen waren. 

2. Dieſe Opfer hätten vermieden werden können. 
Während dieſe Tragödie in der Sſowjetunion ſich abſpielte, 
litten die überſeeiſchen Getreideproduktionsgebiete an 
ihrem Ueberfluß. Weltkonferenzen beſchäftigten ſich wit 
dem Problem einer Einſchränkung der —— 
Rieſige Mengen überſchüſſiger Vorräte an Lebensmitteln 
ſind vernichtet worden, eine Tatſache, die den elementar⸗ 
ſten Grundſätzen der Vernunft und der Menſchlichkeit wi— 
derſpricht. In kürzeſter Zeit hätten dieſe Ueberſchüſſe un⸗ 
ter Auswertung der vorhandenen Transportmittel (der 
brachliegenden Ozeandampfer) in die Häfen der Hunger⸗ 
gebiete Odeſſas, Roſtows uſw. geleitet werden können. 

3. Ein weiteres Anwachſen der Sungersnot ſteht be 
por. Auch die verhältnismäßig gute Ernte des Jahres 
konnte nur eine vorübergehende Erleichterung bringen. 

4. Angeſichts der erneuten Gefährdung des Lebens von 
Millionen wendet ſich die Konferenz an die geſamte Welt⸗ 
öffentlichkeit und fordert ſie eindringlich auf, das Werk 
tätigſte Hilfe für dieſe Unglücklichen mit aller Energie in 
Angriff zu nehmen. Es genügt nicht, wie bisher auf dem 
Wege der individuellen Hilfe einzelnen das Leben zu ret⸗ 
ten, es müſſen unverzüglich Maßnahmen getroffen wer—⸗ 
den. um ſchnellſtens durch eine großzügige Hilfsaktion eir 
weiteres Maſſenſterben zu verhindern. 

Sollten die Darleaungen über die verheerenden Wir⸗ 
kungen der Hungersnot und die erneute Gefährdung von 
Menſchenleben irgendwie in Zweifel gezogen werden. ſo 
glaubt die Konfrenz, daß die Weltöffentlichkeit durch Hhre 
berufenen Vertreter Wege finden kann, um die Verhält— 
niſſe eindeutig feſtzuſtellen. 

—— — — — 

behrütethenen ſu 
für 

bübn uud Muſblili 
geht vor allem um die italieniſchen Reformpläne 
den Völkerbund. — Heute Abreiſe nach Paris. 

London, 20. Dezember. 
Außenminiſter Simon nimmt am Donnerstag an der 

außenpolitiſchen Ausſprache im Unterhaus teil und wird 
vorausſichtlich eine Erklärung über die Frage der Ab⸗ 
rüſtung und des Völkerbundes abgeben. Anſchließend fährt 
Simon am Donnerstag nachmittag nach Paris, wo er bis 
Sonnabend Gaſt des engliſchen Botſchafters, Lord Tyrrell, 
ſein wird. Außer mit Paul-Boncour wird Simon auch 
mit anderen franzöſiſchen Kabinettsmitgliedern zuſammen⸗ 
kommen. 

Am Sonnabend fährt er in Begleitung ſeiner Ge— 
mahlin nach Capri, um dort die Weihnachtsfeiertage zu 
verbringen. 

Politiche Kreiſe rechnen damit. daß der engliſche 
Außenminiſter dann auf der Rückreiſe von Capri in der 
nächſten Woche eine Zuſammenkunft mit Muſſolini haben 
wird, um die Abrüſtungsfrage und das Völkerbundpro⸗ 
blem zu beſprechen. 
— — — 

Wahlen in die Semeinderäte des Kreiſes 
Codz 

Mehrere deutſche Vertreter gewähl“ 
aa. In 16 Gemeinden des Kreiles Lodz fanden geſtern 

die Wahlen in die neuen Gemeinderäte ſtatt. Die Geſamt⸗ 
zahl der gewählten Gemeinderüte beträgt 232. 

In 7 Eemeinden wurde die Vornahme der Wahl 
überflüſſig, da nur der Wahlvorſchlag der Liſte 1 ein⸗— 
gereicht worden war. In den übrigen Gemeinden des 
Lodzet Kreiſes wurden die Wahlen durchgeführt und nah⸗ 
men einen ungeſtörten Verlauf. J 

Von den gewählten 232 Gemeinderäten gehören 207 
dem Regierungsblock an, während die verbliebenen 25 zum 
Teil der deutſchen Minderheit, zum Teil anderen Partei⸗ 
en angehören. In der Gemeinde Nowoſol na entfallen 
auf die polniſchen Liſten 9 und auf die deutſche Liſte ſieben 
Gemeinderäte. 

Calonder vom Staatspräſidenten 
empfangen 

Rückreiſe nach Kattowitz 
PAT. Warſchau, 20. Dezember. 

Der Präſident der Gemiſchten Oberſchleſien-Kommiſ—⸗ 
ſion, Felix Calonder, wurde heute vom Präſidenten der 
Republit empſangen. Ein Abſchiedeſſen zu Ehren des 
Vrafidenten Calonder gab Unterſtaatsſekretär Dr. Szem⸗ 
bek. 

Die Abreiſe nach Kattowitz erfolgte um 0,15 Uhr. 

verfaſſungsprojekt im fusſchuß 
Der Verfaſſungsausſchuß des Sejms trat geſtern erſt⸗ 

malig zuſammen, um ſich mit dem Entwurf des Regie⸗ 
rungsblods zu befaſſen Abg. Car erläuterte die einzel⸗ 
nen“ Theſen des Projektes, das auf eine ſo ſchwerfällige 
Weile vas Licht erbligt hat. M. Marſchall Pilſudſti ſoll dem Entwurf gruͤndſätzlich 
zugeftimmt und zugleich eine eingehende Ausſprache über 
die einzelnen Punkte im Rahmen des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes gefordert haben. 

Eigennützige Freunde des arbeitenden 
Paläſtina 

Warſchau, 20. Dezember. 
Beamte des Regierungskommiſſariats haben in Be— 

aleitung von Polizei im Lokal der „Vereinigung der 
Freunde des arbeitenden Paläſtina“ eine Reviſion der Bü⸗ 
cher vorgenommen. Nach einer mehrſtündigen Prüfung 
wurden in der Buchführung Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt 
und aͤlle beanſtandeten Bücher verſiegelt. Die „Vereini⸗ 
gung der Freunde des arbeitenden Paläſtina“ ſteht unter 
dem Einilük der Linken der Woalei Zion“⸗Partei 

— — ⸗—— — 

Auch wird, Simon bei dem italieniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten nach einer genaueren Darlegung der italieniſchen 
Reformvorſchläge für den Völkerbund anfragen. 

Seſtern wählte Rumänien 
Noch keine Ergebniſſe vorliegend 

Bubareſt, 20. Dezember. 
Ueber das Erxgebnis der rumäniſchen Parlaments⸗ 

wahlen, die am Mittwoch ſtattgefunden haben, läßt ſich 
zurzeit noch nichts ſagen. In der Hauptſtadt iſt der Tag 
völlig ruhig verlaufen. Auch in der Provinz ſind die 
Wahlen ruhig verlaufen. 

Lediglich in Jaſſy verletzte ein Cuziſt (Mitglied der 
Cuza⸗Partei] drei Wahlbeamte leicht durch Revolver⸗ 
ſchüſſe. In den Abendſtunden ſind einige kleinere Revol—⸗ 
verſchießzereien in der Provinz bekanntgeworden, bei denen 
es einen Toten und mehrere Verwundete gegeben hat. 

— — 

Zzinsſenkung bei der Landeswirtſchaftsbank 
PAT. Warſchau, 20. Dezember. 

Die Landeswirtſchaftsbank teilt mit, daßz laut Be⸗ 
ſchluß des Aufſichtsrates vom 28. November l. J. der von 
ihr gezahlte Einlagenzins mit Wirkung vom 1. Januar 
1934 für befriſtete Einlagen auf 314 bis 4 Prozent her⸗ 
abgeſetzt wird. Die Kreditzinſen werden zum gleichen 
Zeitpuntt um 1 Prozent geſenkt, wobei die Bank auch 
weiterhin die üblichen Vergünſtigungen gewähren wird. 

Der 14. Oktober 
Unter dem Titel „Der vierzehnte Oktober“ iſt (in der 

Bearbeitung, Zuſammenſtellung und Aufzeichnung von 
Hans SHeinz Mantau-Sadila) die Rede des deutſchen 
Keichskanzlers vom 14. Oktober über den Austritt Deutſch, 
lands aus dem Völkerbund im Drugd erſchienen. Verlag 
E. C. Etthofen in Berlin. Preis 30 Pfg. 

Keine Rückaabe von Deutſch-Oſtafrika 
England denkt nicht daran 

London, 20. Dezember. 
Das engliſche Mandatsgebiet Tanganjika (frühet 

Deutſch⸗Oſtafrika) wurde Mittwoch nachmittag im Unter⸗ 
haus zur Sprache gebracht. Der Kolonialminiſter Sir 
Philipp Cunliffe Lifter erklärte auf eine Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Mender, es ſei wiederholt betont worden. dah 
die engliſche Regierung niemals eine Wiedergabe des Man⸗ 
dats Tanganjika erwogen habe. Mender fragte hierzu: 
Heißt das, daß eine Rücgabe Tanganjikas an Deutſch- 
iand'unter keinen Umſtänden in Frage kommt?“ — „Ich 
habe eine ſehr klare Antwort gegeben“, erklärte der Kolo⸗ 
nialminiſter, „und dies iſt die feſte, erwogene und ent 
ſchloſſene Stellungnahme der engliſchen Regierung“. 

Suvich beſucht Wien 
Erwiderung des Bundeskanzler⸗Beſuches 

Rom, 20. Dezember. 
Staaisſekretär des Auswärtigen, Suvich, wird im er⸗ 

ſten Drittei des kommenden Januar einen amtlichen Be⸗ 
ſuch in Wien abſtatten. 

Wie wir aus beſter Quelle hören, handelt es ſich 
hierbei weniger um die Beſprechung des Donauproblems 
oͤder der anderen im Augenblick zur Frage ſtehenden Pro— 
bleme, als vielmehr um einen reinen vöflichkeitsbeſuch, 
der den Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dollfuß 
in Rom erwidert. 

Engliſche futomobilklubs ohne Juden 
Einer der garößten Automobilklubs der engliſchen 

Provinz, der „Middlesborough and Diſtricts Club“, hat 
mit großer Mehrheit beſchlofſen, in Zukunft keine Juden 
mehr in den Klub anſegehmen 6 judiſche Kluhmitalie⸗ 
der werden vorausfichtlich freiwillia austreten. 

—7—— 
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kEngland beſitzt keinen Hitler und keinen! 
Muſſolini 

London, 20. Dezember. 
Der engliſche Außenminiſter Simon erklärte im Ver—⸗ 

lauf einer Rede in Stok-on-Trent, es gebe Leute in Eng— 
land, die angeſichts des anſcheinend großen Erfolges ge⸗ 
waltiger Perſönlichkeiten in ausländiſchen Staaten vor⸗ 
ſchlagen wollen, daß man ſie in England nachahmen ſolle. 
Dieſe Leute könnten aber nicht angeben, wer die ſtarken 
Perſönlichkeiten in England ſein ſollten und wer die Rolle 
Muſſolinis oder Hitlers in England zu ſpielen habe. Sei— 
ner Anſicht nach ſei die demokratiſche Regierung in Eng⸗ 
land gefeſtigt. 

Der belgiſche Polizeiſkandal 
Brüſſel, 20. Dezember. 

Die Korruptionsaffäre in der Brüſſeler Polizeiver— 
waltung, mit der ſich heute auch der Miniſterrat beſchäf⸗ 
tigt hat, breitet ſich immer weiter aus. Heute nachmittag 
wurde auch der Polizeichef von Löwen verhaftet. Auch die 
Freundin des bisherigen Brüſſeler Polizeioberhauptes 
wurde in Unterſuchungshaft genommen. Ihr Name wur⸗ 
de in den Büchern der Firma Hauwels gefunden, was zur 
Entdeckung der Beteiligung des Brüſſeler Polizeipräſiden⸗ 
ten Angerhauſen führte. Neben dem Benzingeſchäft hat 
Hauwels anſcheinend auch noch einen ſchwunghaften Or⸗ 
denshandel betrieben. Unter den ausländiſchen Orden, 
mit denen Hauwels Handel trieb, wird auch der Orden der 
Ehrenlegion genannt. 

5lugzeughavarie eines Luftfahrtminiſters 
Paris, 20. Dezember. 

Der Rückflug des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters aus 
Algier nach Frankreich mußte bei Barcelona unterbrochen 
werden. Infolge der ſchlechten Witterung und ſtarker 
Schneeftürme nahm das Flugzeug unweit von Barcelona 
auf einem Militärflugplatz eine Zwiſchenlandung vor, wo⸗ 
bei das Geſtell zu Bruch ging. Der Miniſter ſetzte ſeine 
Reiſe mit der Bahn fort. 

Tationaler otſtandsrat in USA 
London, 20. Dezember. 

Wie „Reuter“ aus Walhington meldet. hat Präſident 
Rooſevelt geſtern einen „Nationalen Notſtandsrat“ ins 
Leben gerufen, als deſſen Leiter Frank Walker in Aus— 
ſicht genommen ſein ſoll. Dieſe neue Inſtitution hat die 
Aufagbe, die Tätigkeit der einzelnen, mit dem Wiederauf⸗ 
bau der amerikaniſchen Wirtſchaft betrauten Aemter auf⸗ 
einander abzuſtimmen und zu fördern. Da zu dieſen 
Aemtern außer dem Farmboard auch die „nationale Wie⸗-] 
deraufbauverwaltung“ (Nira) gehört. ſo wird in den zu— 
ſtändigen Kreiſen der neue Schritt Rooſevelts dahin in⸗ 
terpretiert, daß er eine Schwächung der Stellung General 
Johnſons bezwecke, des Leiters der Mira. Johnſon habe 
nämlich bisher geradezu die Stellung eines Diktators 
innegehabt, während er jetzt lediglich eines der Mitglieder 
des neu geſchaffenen „Nationalen Notſtandsrates“ ſei. 

Arbeĩteloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Rildungsvereins. Vetrikauer Straße 111. 

0 
— 

Ser Dalaͤĩ Lama vergiftet 
London, 20. Dezember. 

Hier traf die Nachricht aus Tibet ein, daß der Dalai 
Lama sbbjährig in Lhaſa geſtorben iſt. 

Nach einer Meldung des Berichterſtatters der „Daily 
Mail“ aus Kalimpang (GBordbengalen) iſt der Dalai Lama 
angeblich vergiftet worden. Der Berichterſtatter will das 
aus einer gewöhnlich als zuverläſſig geltenden Quelle in 
Lhaſa erfahren haben. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ 
berichtet, daß der Tod des Dalai Lama Machenſchaften 
zwiſchen Rußland, China und England zur Folge haben 
werde. Dieſe drei Staaten würden ſich bemühen, einen 
ihren Velangen günſtig geſinnten Regenten für Tibet 
herauszufinden. 

* 

Der Name des verſtorbenen Dalai⸗Lama lautete: Uga⸗ 
wang Lopſang Toupden Gyatſo. Der Dalai-Lama ſdeulſch 
„Prediger des Ozeans“) gilt nach buddhiſtiſcher Auffaf⸗ 
ſung als ſtändig ſich erneuernde Inkarnation Buddhas 
und wird als Kind von der tibetaniſchen Prieſterſchaft ge⸗ 
wählt. Seit dem 170Jahrhundert iſt der Dalai-Lama auch 
weltliches Staatsoberhaupt Tibets, das ſeit dem 18. Jahr⸗ 
hundert unter dem Protektorat Chinas ſteht. 

Der verſtorbene Dalai-Lama war die 13. Inkarnation 
Buddhas. Er war im Jahre 1876 geboren und im Jahre 
1893 zum Dalai-Lama gewählt. Seine Reſidenz war 
Lhaſa, die Hauptſtadt Tibets. 

Letzte Nachrichten 
Der Hauptausſchuß des Deutſchen und Oeſterreichi 

ſchen Alpenvereins ſiedelt von Innsbruck nach Stuttgart 
über. Am Dienstag abend fand ein von der Berölkerung 
maſſenhaft beſuchter Abſchiedsabend für den bisherigen 
Hauptvorſtand ſtatt. 

Die franzöſiſche Kammer hat mit 449 gegen 174 Stim⸗ 
men das neue Rekrutierungsgeſetz angenommen. 

Einige hundert Perſonen verſuchten vor dem deutſchen 
Konſulat in Boſton eine Kundgebung zu veranſtalten. Die 
Polizei nahm 10 Verhaftungen vor. 

Der ſchweizeriſche Nationalrat ſtimmte dem Militär 
budget zu, das insgeſamt 91 Millionen Franken vorſieht. 
Das ſind 1,7 Millſonen Franken an Ausgaben weniger, 
als der Voranſchlag von 1932 aufwies. 

Der ehemalige Bürgermeiſter der Stadt Glogau, Liu⸗ 
enant zurde wegen Beſtechung zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Wirbelijturm tötet Z00 Inder 
Vombay, 20. Dezember. 

Durch einen Wirbelſturm wurden in Madras 300 
Menſchen getötet. Die Zahl der Obdachloſen iſt groß. Die 
Annazani⸗Univerſitüt in Tſchidambaram iſt völlig zerſtört 
worden. 

Sumer weniger Wiſente in Pleß 
Wieder ein fünfjähriger Stier verendet. 

Das Jahr 1933 iſt ein unglücklicher Zeitabſchnitt für 
die reſtlichen Wiſentbeſtände des Fürſten von Pleß. Erſt 
im November war, wie berichtet, ein prächtiger Jungſtier 
während der Brunſtzeit von einem mächtigen Nebenbuh— 
ler im erbitterten Kampf ſchwer verletzt worden und. iſt 
dann trotz glücklicher Operation durch den Pleſſer Kreis— 
tierarzt und ſorgſamſter Pflege an den gehencen Ver⸗ 
wundungen eingegangen. Jetzt fand das Auffichtsperſonal 
einen rieſigen Stier von fünf Jahren in freier Wildbahn 
verendet auf. Der Befund zeigte ſchwere Verletzungen 
am Hinterleib und an der Brunſtrute. 

Die Wiſente ſind. wie der „Oberſchl. Kur.“ ſchreibt, 
vor nunmehr 68 Jahren durch den Fürſten Hans Hein⸗ 
rich XI. nach den Plefſer Forſten gebracht worden. Im 
Jahre 1865 wurden aus dem Jagdrevier Bialowieza (dem 
damaligen rieſigen Tierpark des ruſſiſchen Kaiſers) ein 
Stier und drei Kühe nach Pleß überwieſen. Auf dem 
Tauſchwege wurden dafür aus den Pleſſer Beſtänden 20 
Stück Rotwild abgegeben. Dieſe vier Wiſente bildeten den 
Grundſtock der Pleſſer Herde. Nach genauer Erforſchung 
der hieſigen Lebensbedingungen wurden die Tiere zunächſt 
im Forſt bei Emanuelsſegen untergebracht und ſpäter in 
den Niederforſt beim Dorf Meſeritz verpflanzt. In dieſer 
rund 10 000 Hektar freien Wildbahn wird die Herde auch 
heute noch gehalten. Vor dem Krieg wurden im Jahres— 
durchſchniit zwei bis vier Kälbchen geſetzt. wobei die Pleſ— 
ſer Forſtverwaltung ſtreng auf immer neue Blutauffri⸗- 

MOBE Mobeleinrichtuugen und Einzelmõbeiĩ 
empfiehlt Spiegel⸗ und Möõbelfabrilb 

4. RURLINMSMKI, Z/hodnietrasse Nr. 22. 6246 

zu den bĩilligjiten Preiſen! Trumeaus 
Spiegel, Tonettentiſchchen, vollſtandlge 

ſchung durch Austauſch mit Wiſenten aus anderen euro 
päiſchen Tiergärten achtete. 

Im Jahre 1918 kamen vierzehn Kälbchen zur Welt, 
und der Beſtand ſtieg auf 74 Wiſente, darunter 19 Stiere. 
Leider ging es dann in den Folgejahren mit den Beſtän⸗ 
den ſchnell bergab. Auf behördliche Anordnung mußte in⸗ 
folge der großen Fleiſchknappheit der Abſchuß der Wiſente 
freigegeben werden. Durch die Kugel des Jägers und 
noch mehr der Wildererbanden in den unruhigen Zeiter 
wurde die Wiſentherde bis auf drei Stück verringert. 

Vom Jahre 1922 an ſetzte wieder eine überaus ſorg⸗ 
ſame Pilege ein, um die kümmerlichen Reſte des Wiſem⸗ 
beſtandes zu erhalten. Die Herde wurde bis zu dieſem 
Jahre (1933) wieder bis auf elf Stück (ſechs Stiere und 
fünf Kühe) gebracht. nachdem im Jahre 1931 zwei Stück 
durch den Grafen Wielopolſkti abgeſchoſſen worden waren. 
Es handelte ſich damals um einen 13jährigen Stier. Den 
Enadenſchuß erhielt damals ferner eine 33jährige Kuh. 
Die abgeſchoſſene Kuh wurde von der Forſtverwaltung 
dem Schleſiſchen Muſeum als Ehrengabe übergeben, den 
Stier nahm Graf Wielopolſti als Andenken mit auf ſeine 
Beſitzungen bei Pinczow. 

Im ganzen ſind im Laufe der 68 Jahre 232 Wiſente 
in den Pleſſer Forſten gezogen worden. Die erwachſenen 
Tiere wiegen bis zu 20 Zentnern. Jetzt in der kalten 
Jahreszeit halten ſie ſich viel in der Nähe ihrer Futter⸗ 
hütte bei Meſeritz auf. Sie ſind, abgeſehen von der Brunſt—⸗ 
zeit, recht gutartig und vertragen ſich auch mit den ande⸗ 
ren Wildarten. Eine Ausnahme hiervon bilden die 
Wildſchweine. von denen einige durch die Wiſente vernich 
tet worden ſind. 

Der derzeitige Reſtbeſtand von vier Stieren und fünf 
Kühen wird ſorgſamſt gepflegt. Es iſt zu erwarten, daß 
im Jahre 1934 wieder mehrere Kälber zur Welt kommen 
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58 5ortſeßung. (Rachdruck verboten) 
„So? In Trance?“ fragt der Unterſuchungsrichter 

etwas ſpöttiſch. „Und weshalb iſt ſie dann geſtern, als 
ſie den kleinen Umſchlag ſah, ſo zuſammengebrochen?“ 

„Weil ſie glaubte, daß in dem anderen Kuvert ihr 
eigenes Todesdatum verzeichnet ſei. Aber jetzt, da ich 
ihr mitgeteilt habe, daß ihre Karte nur ein Fragezeichen 
trug, iſt ſie bereit, über den ganzen Vorgang ſobweit ſie 
es vermag, Auskunft zu geben.“ — 

Wiederum wird Alf verhört. Sie iſt überglücklich, 
durch Klinck erfahren zu haben, daß eine Aufzeichnung 
ihres Todesdatums gar nicht exiſtiert. Daß der Verdacht 
gegen ſie noch keineswegs entkräftet iſt, ſcheint ihr gar 
nicht klar zu ſein. Sie erzählt nun, wie ſie ihr Kärtchen 
bermißte, — wie ſie erfuhr, daß Molari es ihr entwendet, 
— von ſeinen unerträglichen Nachſtellungen, Drohungen 
und Quälereien. Aber über Urſprung und Ort dieſer 
unheimlichen Prophezeiungen und über ihr Zuſtande⸗ 
kommen verweigert ſie die Auskunft, denn ſie fürchtet, 
dem Baron, in deſſen Hauſe ja alles geſchah, Unannehm— 
lichkeiten zu bereiten. Erſt als der Baron wieder erſcheint, 
um ſich zu erkundigen, wie Alfs Sache ſtehe, erhält der 
Unterſuchungsrichter von ihm volle — Doch was 
er da zu hören bekommt: von der Zitierung des Geiſtes 
Tabel, von den acht Todesprophezeiungen, von Rohleders 
Biſion und ſeinem Tode — das alles erſcheint dem braven 
Landgerichtsrat wie die Fieberphantaſien eines Kranken. 
Er kann es einfach nicht glauben. 

„Weshalb haben Sie über die näheren Umſtände vom 
Tode des Intendanten damals keine Anzeige erſtattet?“ 
fragt er, als Beo ſeinen Bericht beendet. 

„Dazu lag kein Grund vor. Der Arzt hat ja die 
Todesurſache feſtgeſtellt. Mit dem Experiment hat der Tod 
Rohleders nichts zu tun; er wäre ſo wie ſo lerfolgt. 
Außerdem habe ich Rohleder ja gewarnt, das Kuvert zu 
öffnen.“ 

„Tie Sache wird noch eingebend unterüucht werden“, 
bemerkt Heydenrerch 

Beo lacht nur höhniſch auf. 
Der anterfucungerichter fragt weiter: „Wieviel Ner⸗ 

ſonen behielten nun ihr Kärtchen?“ 
„Im ganzen drei: Molari, Fräulein Chriſtianſen, der 

es dann allerdings gleich von Molari entwendet wurde, 
— und Frau Profeſſor Pandolf.“ 

„Wie erklären Sie es ſich, Baron, daß Fräulein 
nn digmſen auf ihr eigenes Kärtchen ein Fragezeichen 
machte?“ 

„Als Medium, als Inſtrument des ſich offenbarenden 
Geiſtes, war ſie nur zu Prophezeiungen über andere Per⸗ 
rn. aber nicht über ſich ſelbſt zu verwenden. Das iſt 
och klar.“ 

Dem Unterſuchungsrichter iſt das gar nicht klar, aber er 
nimmt es hin und fragt weiter: „Hat die Chriſtianſen 
auch die Adreſſen auf die anderen Kuverts geſchrieben?“ 

„Auf alle, außer auf ihr eigenes Kuvert. Ihre Hand 
ſträubte ſich, den eigenen Namen auf den unſchte zu 
ſchreiben. Daraufhin tat es Profeſſor Karalambide ſelbſt.“ 

„Sie glauben aber, daß die Chriſtianſen der Meinung 
war, auch ihr eigenes Todesdatum aufgezeichnet zu haben?“ 

„Natürlich! Sie konnte doch nicht wiſſen, daß ſie in 
Tranee nur ein Fragezeichen gemacht hatte. Und Molari 
hat, als er das Kuvert ſtahl, natürlich auch geglaubt, daß 
es das Todesdatum der Chriſtianſen enthalte. Dann, als 
er es öffnete, hat er das Fragezeichen entdeckt, aber raffi⸗ 
nierterweiſe ſo —5 — als wiſſe er ihr Todesdatum. Er 
hat uns alſo geblufft.“ 

„Uns? Wen meinen Sie mit uns?“ fragt Heydenreich 
verwundert. 

„Am ſechsundzwanzigſten, während der Vorſtellung — 
oder genauer geſagt, kurz vor Beginn des dritten Atltes 
hat mir Fräulein Chriſtianſen andertraut, daß Molari ihr 
Kärtchen beſitze und daß er ſie durch ſeine Drohungen ſo 
quäle, daß ſie es nicht lünger ertragen könne.“ 

„Das iſt ja ſehr intereſſant!“ ruft Heydenreich aus. 
„Ach, Sie meinen, das ſei wieder ein neues Indizium 

gegen mich?“ fragt Beo ſpöttiſch. „Sie brauchen ſich nicht 
u bemühen: Ich gebe von ſelbſt zu, daß ich in jenem 

Augenblick beſchloſſen habe, nach der Vorſtellung Molari 
zu erledizgen.“ 

„Zu erſchießen?“ fragt der Unterſuchungsrichter ge⸗ 
pannt. 

„Nein, eine Kugel wäre mir für ihn zu ſchade geweſen. 
Ich hätte ihn mit ein paar Fauſtſchlägen abgetän. Die 
helfen nämlich genau ſo gut, wenn ſie nur die richtige 
Stelle —2 — — JZa, ja, Herr Landgerichtsrat, Sie können 
es mir ruhig en? Molarxi wũre nicht nut . dem Leben 

zu kommen.“ 

davongekommen, denn es gab ja für mich — da ich an 
ſein Wiſſen um das Todesdatum von Fräulein Chriſti⸗ 
ouen glaubte — keine andere Möglichkeit, verhindern, 
daß er es ihr naunte. — Ich kam aber n qt zur Aus⸗ 
— meines Vorhabens, da das Schickſal mir die Arbeit 

nahm.“ 
Des Unterſuchungsrichters Mißtrauen gegen Beo iſt 

von neuem erwacht. — „Aber das iſt dod alles keine 
Erklärung dafür, wie die ſechs Patronen in die Piſtole 
gekommen ſind“, bemerkt er lauernd. 

„Was gehen mich Ihre ſechs Patronen an!“ ruft Bes 
ungeduldig. „Bin ich vielleicht Ihr Polizeiſpitzel?“ Und 
nun fällt ihm noch eine Bosheit ein: „Die einzige Er— 
klärung, die ich wüßte, wäre die: Der Wunſch der vielen 
Feinde Molaris, die ihm alle ſo ein unrühmliches Ende 
gönnten, hat ſich zu dieſen ſechs ſcharfſen Patronen ma— 
terialiſiert, — alſo kein okkultes Wunder!“ 

„Ich bitte, hier keine Scherze zu machen, Baron!“ ruft 
Heydenreich verweiſend. 

Beo zuckt die Achſeln, als wolle er ſagen: Was ver⸗ 
ſtehſt du von Okkultismus! 

Dann ſagt der Unterſuchungsrichter: „Ich muß natürlich 
noch mehrere Zeugen über dieſe ſehr ..ſonderbaren Vor— 
ginge in Ihrer Wohnung vernehmen. Wollen Sie mir 
itte genau angeben, wer alles dabei war.“ 

„Wir waren im ganzen neun Perſonen. Mich ſelbſt 
haben Sie ja ſchon vernommen. Profeſſor Ishail Karalam⸗ 
bide iſt zurzeit in Südamerika, dürfte wohl auch ſonſt kaum 
auf Ihre Vorladung reagieren. Meine Kuſine, die Prin⸗ 
iin Clementine, iſt geſtern nach Cannes abgereiſt. Roh⸗ 
eder iſt tot. Molari desgleichen. Fräulein Chriſtianſen 

haben Sie ja hier: Fräulein Doktor Janoczek ...“ 
„Wie? Die war auch dabei?“ 
„Ja. Sie wird Ihnen ſicher alles, was ich Ihnen er— 

zählt habe, Wort für Wort etütigen. — Ich nehme an, 
daß i ſo wie ſo in dieſen Tagen auf dem Gericht zu 
tun hat. 

„Wie kommen Sie zu dieſer Bemerkung, — zu dieſer 
Kenntnis?“ fragt Heydenreich, verwundert. 

„Sie wiſſen ja, ich habe einen ſehr tüchtigen Diener. 
Mein guter Pheng hat ein beſonderes Talent, alles zu 
erfahren; und er hält mich ſtets auf dem Laufenden.“ 

„Das ſcheint ſo. — Und wer war ſonſt noch dabei? Sie 
ſagten doch, es ſeien neun Perſonen geweſen?“ 

„Profeſſor Pandolf und ſeine Frau. — Aber Sie konnen 
ihm wohl jetzt kaum zumuten. hierher zu einem Verhür 
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Donnerstag, den 21. Dezember 1933. 

Je ſchwerere Aufgaben einem Volke geſtellt ſind. auf ei deſto höhere Stufe ſteigt es. gel dnde zuheine 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1375 . Der ilalieniſche Dichter Glovanni Boccaccio in Cer⸗ 

tatde beĩ Igren 5 31) m 
1 er Dichter Ludwig Hölty in Marienſee a. d. Lei h g Hölty ſee a. d. Leine 

1804 * Der engliſche Staatsmann Benjamin Disraeli, Carl 
of Begconsfield in London (7 1861). 

1853 0 Die Schriftſtellerin Iſolde Kurz in Stuttgart. 

Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Min. Untergang 15 Uhr 30 Min. 
Mondaufgang 10 Uhr 47 Min, Untergang 21 ühr 21 iin. 

Chor 
Brüder, auf! die Welt zu befreien! 
Kometen winken, die Stund' iſt groß. 
Alle Gewebe der Tyranneien 
Haut entzwei und reißt euch los! 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das Werk, es werde getan! 

So erſchallt nun Gottes Stimme, 
Denn des Vollkes Stimme, ſie erſchallt, 
Und entflammt von heil'gem Grimme 
Folgt des Blitzes Allgewalt. 
Hinan! — Vorwärts — hinan! 
Und das große Werk wird getan. 

Aus: Goethe, „Des Epimenides Erwachen“ 
2. Aufzug, 7. Auftritt (1814/18) 

Die Feiertage in den Aemtern 
a. Die Büros des Wojewodſchaftsamts und der Stadt⸗ 

ſtaroſtei werden am Sonnabend bis 12 Uhr mittags tätig 
jein. Die Feiertagsunterbrechung dauert bis zum 27. De— 
— An dieſem Tage wird die Tätigkeit um 8 Uhr 
rüh normal wieder aufgenommen. 

In der Bank Polſtki, Landeswirtſchaftsbank und den 
rivatbanken wird am Sonnabend bis um 11 Uhr gear⸗ 

eitet. Die Unterbrechung dauert ebenfalls bis jum 27. 
Januar. 

Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft, die Bereitſchaft der 
Kranlenkaſſe und die Krankenhäuſer werden ununlerbro— 
chen tätig ſein. 

In den Gerichten werden die Beamten nur für den in⸗ 
neren Verkehr am Sonnabend bis 12 Uhr arbeiten. Ver⸗ 
handlungen finden nicht ſtatt. 

Srief an uns. 

Die Weihnachtsbeſcherungen iĩn 
der St. Matthaãigemeinde 

Die St. Matthäigemeinde hat für ihre minder begün— 
ſtigten Femeindemitglieder nachſtehende Thriſtbeſcherungen 
vorbereitet: 

Für die ärmſten Kinder des Kindergottesdienſtes 
heute um 6,30 Uhr abends im Matthäiſaal, für die Ge— 
meindeärmſten morgen, Freitag, um 10 Uhr vormittags 
und für die evangeliſchen Greiſe des ſtädtiſchen Greiſen— 
heims in der Wieſnerſtraße ebenfalls morgen, und zwar 
um 3 Uhr nachmittags. 

P. A. Löffler. 
— — — 

Gine Qchizzgzährkge 
Zum Ceburistag von Iſolde Kurz am 21. Dezember 

von Marianne Gradenwitz. 

Daß Iſolde Kurz am 21. Dezember achtzig Jahre alt 
werden ſoll, erſcheint uns unfaßlich. Von einer ſaſt unver⸗ 
gleichlichen Friſche und Lebensfülle ſind ihre Werke, vor 
zwei oder drei Jahren erſt ſandte ſie den Roman „Vana⸗ 
dis“ aus, der ihr einen Welterfolg brachte und eins der 
meiſtgeleſenen Bücher in Deutſchländ wurde. Und jetzt 
beſchenkt uns die Dichterin ſchon wieder mit einem ſelte— 
nen und köſtlichen Buch „Die Nacht im Teppichſual“, in 
dem ſie wieder ihre tiefinnere Berufung, uns die Schick⸗ 
jale der Menſchen zu künden, erweiſt. 

Eine Achtzigjährige ſoll dieſes Buch geſchrieben ha— 
ben? Wir ſchütteln den Kopf und kommen zu der be— 
glückenden Erkentnis, daß doch nicht die Jahre allein eine 

allgewaltige Herrſchaft über uns ausüben, ſondern dvaß 
wir jung zu bleiben vermögen, wenn wir mit der rechten 
Spannkraft der Seele begabt ſind. Wenn wir alle, die 
ihre Kunſt ſeit Jahren verehren, ihr einen Wunſch dar⸗ 
bringen dürfen, ſo iſt es der, daß ihr das Schaffenkönnen, 
dieſe höchſte Beglückung des Menſchen, erhalten bleibe. ſo 
lange der Faden ihres Lebens ſich weiterſpinnt. Wir 
freuen uns auf jedes Buch von ihr, weil jedes neue Buch 
uns gleichermaßen wieder in den Bannkreis dieſes ſelten 
gütigen, tiefbeanlagten und reichen Menſchen zieht. 

Das eine der Bücher, mit denen die Dichterin uns jetzt 
überraſcht hat. ſind „Gedichte“. Sie haben nicht einen hoch— 
trabenden Titel. hinter dem dann bei näherem Hinſehen 
nichts Rechtes ſteckt, ſie heißen ſchlicht und beſcheiden: Ge— 
dichte, aber ſie zeigen uns die Stufen, die Iſolde Kurz in 
ihrem Leben überſchritten hat. Die Kindheit und die Ju— 
gendzeit erleben wir hier nach und fühlen die ganze Be— 

glückhun,— die von einem echt deutſchen Heim ausgehen 
ſann. er Segen dieſes Vaterhauſes hat ſich nachwirkend 

in dem ganzen Leben der Dichterin ſpürbar gemacht, und 
wenn man die Achtzigjährige heute noch fragt, wo ihr die 

tiefſten Eindrücke exwuchſen, jo wird man ſie auf den Va⸗ 
ter, den von ihr ſo ſehr verehrten, hindeuten hören. 

Jhr Leben als Menſch brachte Leid und Trauer, — 
welſen Leben wär irei davon. aber Jiolde Kurz bat ſich 
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Seutſche Schüler beſchenken deutiche Schuͤler! 

Volksſchüler als Gäſte im Deutſchen Gymnaſtum 
Deutſche Schüler beſchenkten geſtern ihre weniger be— 

mittelten Altersgenoſſen. Im Deutſchen Knaben- und 
Mäd gmraſium fanden Weihnachtsfeiern für deutſche 
Volksſchulkinder ſtatt. Sie waren von langer Hand vor⸗ 
bereitet worden, alle Schüler und Schülerinnen hatten 
Kleidungsſtücke und Geld geſammelt, um ihren Kamera—⸗ 
den aus den Volksſchulen eine Freude zu bereiten. Der 
Wert dieſer im Deutſchen Gymnaſium nun ſchon ſeit meh—⸗ 
reren Jahren veranſtalteten Weihnachtsbeſcherung dann 
nicht hoch gepug eingeſchätzt werden. Ganz im ſtillen 
wird hier bedeutungsvolle Arbeit geleiſtet: Erziehung zu 
tatkräftiger, praktiſcher Wohltätigkeit, zu einer 
Wohltätigkeit, die ſich nicht an die Oeffentlichkeit drängt, 
nicht Bewunderung verlangt, ſondern ſich ſelbſt genug iſt. 
Gerade darum ſei einmal über dieſe Feiern berichtet. 

Die Weihnachtsſeier im Knabengymnaſium. 
Schüler der deutſchen Volksſchulen Nr. 102 (Leiter 

Koßmann), Nr. 120 (Leiter Koßmann) und der ehem. 
Hoffmannſchen Volksſchule am Waiſenhauſe, fanden ſich 
am Vormittag im Gymnaſium ein und wurden zunächſt in 
das Schülerheim gzeführt wo ſie mit Tee und je drei be— 
legten Brötchen bewirtet wurden. Dann verſammelten 
ſich die Schüler der Volksſchule des Deutſchen Gymnaſiums 
und ihre Gäſte in der mit Chriſtbäumen geſchmückten 
Aula. Ein Knabenchor ſang „Süßer die Glogen nie klin— 
gen“, es folgte das hexrliche „Stille Nacht“. Zwei deutſche 
und zwei polniſche Gedichte wurden aufgeſagt, worauf 
SHerr Paſtor Guſtav Berndt eine Anſprache hielt. Mit 
einem gemeinſamen Gebet und dem Weihnachtslied 
„O du fröhliche“ wurde die kleine Feier beendet. 

Weihnachtsfeier und Beſrcherung 

Und dann wurde den kleinen Gäſte beſchert. Jedes 
Volksſchulkind erhielt ein Paket Kleidungsſtücke, einen 
großen Striezel, 1 Klg. Speck und eine Tüte Pfefferkuchen 
Nüſſe und andere Süßigkeiten. 

* 

Die Chriſtbeſcherung im 
Muͤdchengymnaſium, 

von der vierzig der allerärmſten Kinder aus den deutſchen 
Volksſchulen in Chojny, Baluty und Karolew reich be— 
ſchenkt und glückſtrahlend heimgingen, war mit Anſprache, 
Gedichten und einer hübſchen Aufführung, die den Kin— 
dern viel Spaß machte, ausgebaut worden. 

Die Feier wurde mit dem Weihnachtslied „O, du 
fröhliche“ eingeleitet, worauf Herr Paſtor Lipfki eine herz⸗ 
liche Anſprache über den Sinn des Chriſtfeſtes hielt. Es 
folgte ein kurzes Gebet und ein Gedicht, das von einer 
Schülerin der 1. Gymnaſialklaſſe vorgetragen wurde. Dann 
kam das hübſcheſte — eine kleine Aufführung: „In Knecht 
Ruprechts Werkſtatt“, die einen erſt richtig in die himm⸗ 
liſchen Geheimniſſe einführte und von der kleinen Geſell⸗ 
ſchaft mit glänzenden Augen verfolgt wurde. 

Nachdem nun auch die kleinen Gäſte ihre Gedichte vor— 
getragen hatten, fand bei brennendem Weihnachtsbaum 
die Beſcherung ſtatt, aus der die 40 Gäſte mit rieſengroßen 
Paketen, die Schüler des Gymnaſiums mit dem wärmen—⸗ 
den Gefühl entlaſſen wurden, daß ſie armen Kindern 
Freue bereiten durften. 

Den Veranſtaltern dieſer Feiern, der Lehrerſchaft und 
der „Selbſthilfe“, gebührt aufrichtige Anerkennung. 

empfiehlt zum Fest 

— Ie— Fabriksfiliale: Piotriowsla 96. 
Preise wieder ermãssigt. 

NX Weitere Perſonalveränderungen in den Notaria⸗ 
ten des Lodzer Bezirks. Vorgeſtern iſt eine weitere Liſte 
des Juſtizminiſteriums über Entlaſſungen und Ernennun— 
gen von Notaren veröffentlicht worden. Im Lodzer Be— 
zirk ſind nachſtehende Aenderungen angeordnet worden; 
Notar B. Szwedowſki iſt von Pabianice nach Lask verſetzt 
worden, Jan Walla iſt in Pabianice zum Notar ernannt 
worden. Der ehem. Vizepräſident des Lodzer Bezirksge— 
richts Jan Zéeltwa iſt zum Notar in Kaliſch ernannt wor⸗ 
den. 

zur Bejahung auch des Leidens durchgerungen. Sie weiß 
um die bereichernde Kraft der ſchmerzensvollen Stunden, 
weiß, daß ſie ohne ihr tragiſches Erleben nicht zu der künlt⸗ 
hhe Reife gelangt waͤre, die wir heute an ihr bewun— 
dern. Wer nicht zu leiden weiß, verſteht auch nicht glüclich 
u ſein, Leid iſt die Schulung der Seele und des Empfin⸗ 
ungslebens. Aus all dieſem erwächſt die große Liebe zum 

Leben, der Iſolde Kurz Ausdruck gibt, wenn ſie in einem 
ihrer Gedichte ſagt: „Erde, mir biſt du ſchön genug und 
nicht verlaſſen will ich dich, bevor ich das letzte deiner 
Wunder in mich trank.“ 

„Die Nacht im Teppichſaal“ beſchert uns eine Reihe 
von erleſenen Geſchichten aus ferner Zeit, in denen Per⸗ 
ſönlichkeiten der Vergangenheit lebendig werden und im 
Licht einer höheren Wirklichkeit erſcheinen. Wir ſehen die 
Dichterin vergeſſene Ereigniſſe ans Licht ziehen und mit 
dem Schimmer der Poeſie übergolden. Es beſteht wohl 
kein Zweifel, daß ſie mit dieſem Buche nicht weniger 
Freunde finden wird als mit ihren früheren. 

An ihrem achtzigſten Geburtstag werden die Gedan⸗ 
ken vieler bei der Dichterin ſein, die große ihr unbekannte 
Gemeinde wird ſich in einem dankbaren Gedanken zuſam⸗ 
menſchließen, und vielen wird dieſer 21. Dezember ein Feſt⸗ 
tag ſein, weil er ihnen die Bekanntſchaft mit einem Men⸗ 
ſchen rermittelt hat, der das Ewige mit Worten der Weihe 
zu ſagen weiß. 

Hans Vaihinger 7 
In Halle (Saale) iſt im 82 Lebensjahr der als Be— 

gründer der Philoſophie des „Als — ob“ weltbekannte 
Geheimrat Profeſſor Dr. e. h. Hans Vaihinger geſtorben. 

Vaihinger iſt am 25. September 1852 in Nehren bei 
Tübingen geboren 1883 wurde er Profeſſor in Straßburg, 
von 1884 bis 1908 wirkte er in Halle. Er war Gründer 
der Kantgeſellſchaft und der Kantſtudien. Vaihinger rer— 
trat einen idealiſtiſchen Poſitivismus in Verbindung mit 
einer Theorie der Funktionen, die er die Philoſophie des 
„Als — ob“ nannte. In ſeinem Hauptwerk.Die Philo— 
ſophie des „Als — ob“, Syſtem der theoretiſchen. prak⸗ 
tiſchen und religiöſen Fiktionen der Menſchheit auf Grund, 
eines idealiſtiſchen Poſitivismus“ (1875—78; gedruckt 
1911: 10. Auil. 1927) entwickelte er dieſe Lehre. 

—— — — 

Ueberwachung der Lebensmittelpreiſe 
vor Sden Feiĩertagen 

In der Stadtſtaroſtei fand vorgeſtern eine Beſpre 
chung mit Vertretern der Kaufmannſchaft ſtatt, in der eine 
Preisliſte für Artikel des erſten Bedatfs aufgeſtellt wurde, 
die in der Zeit vor den Weihnachtsfeiertagen ſtreng cinge— 
halten werden muß. Die Polizei iſt ermächtigt, durch hre 
Beamten Kaufleute, die die feſtgeſetzten Preiſe überichrei⸗— 
ten, ſofort Strafmandate aufzuerlegen. In den Geſchäften 
müſſen an ſichtbarer Stelle Preisliſten aufgehängt wer⸗ 
den. Das kaufende Publikum lann ſich im Falle der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die Preisliſte nicht beachtet wird, mit eine 
Beſchwerde an den nächſten Polizeipoſten wenden. 

Die wichtigſten Poſten der in der erwähnten Beſpre⸗ 
chung aufgeſtellten Höchſtpreisliſte ſind folgende: lebende 
Karpfen 2.20-2.50, lebende Hechte 3.50, lebende Zander 
4.00, geſchlachtete Zander 290, geſchl. Kaxpfen 2.00, geſchl. 
Hechte 3.00, kleine Fiſche 131. Butter 1. Güte 4 31. friſche 
Eier 13 Gr. Kalkeier 9 Gr. das Stück, Schweinefleiſch mit 
Knochen 1 31. ohne Knochen 1.60 31. Schab 1.90, gelochter 
Schinken 440, geräucherter Vorderſchinken 1.80, Rind— 
fleiſch 1. Güte 1.30, Kalbfleiſch 1.50 31. 

Lodzer Witz vom Tage 
„Da haben Sie wieder einen Schreibfehler, Fräuleinß 

in dem Brief an Herrn Zerkowitz ſchreiben Sie „Dieb“ 
mit kleinem „di. Der Mann könnie ſich ja beleidigen!“ 
— — — ——— ——— — —— 

Er ſchrieb ferner: „Kommentar zu Kants „Kritik der 
reinen Vernunft“ (1881-92. 2 Bde; 2. Aufl. 1922), „Kant 
— ein Metaphyſiker?“ (1892). „Nietzſche als Philoſoph“ 
(1002; 3. Aufl. 1905), „Wie die Philoſophie des „Als — 
ob“ entſtand (1921),. „Peſſimismus und Optimismus 
vom Kantſchen Standpunkt aus“ (1924) u. a. Mit R. 
Schmidt gab er die „Annalen der Philoſophie“ heraus. 
Eine Lebensbeſchreibung von Vaihinger findet ſich in „Die 
Philoſophie der Gegenwart in Selbſtdarſtellungen“, 2 Bde. 

Die Lodzer Goethefeiern im deutſchen Schriftum 
Die Deutſche Atademie in München brachte ſoeben ein 

den Freunden Goethes im Auslande gewidmetes Buch her⸗ 
aus, das einen Beitrag von Hugo Landgraf: Goethe und 
ſeine auslanddeutſchen Beſucher ſowie einen Bericht von 
Franz Thierfelder: Die Goethe-Weltfeier 1932 enthält. In 
dem letztgenannten Beitrag iſt auch der großen Lodzer 
Goetheſeier mit Will Veſper und Dr. H. Michgelis ſowie 
des Goethevortrags von Prof. Wukadinovie-Krakau auf 
der Jubiläumsfeier des Lodzer Deutſchen Schul- und Bil— 
dungsvereins gedacht worden. 

Afrikaforſcher Steinhardt ſpricht noch einmal 
in Lod; 

Der, Afrikaforſcher Hauptmann a. D. Steinhardt. deſß⸗ 
ſen Afrikavortrag im Auftrag des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins ſo großen Erfolg hatte, wurde zu 
einem zweiten Vortrag in Lodz verpflichtet. Dieſer wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach am 23. Januar ſtattfinden. 

Hermann Bahr ſchwerkrank 
Hermann Bahr iſt ſeit Monaten ſchwer erkrankt. In den 

letzten Wochen hat ſich das Befinden des Patienten, der 
ſich in einer Münchner Heilanſtalt befindet, verſchlechtert 
Vahr ſteht im 71. Lebensjahr. 

Iſebels Turm ſteht auf 
Die amerikaniſche archäolcgiſche Expedition unter Dr. 

Kirſopp Lake. Profeſſor der Harvard⸗Univerſität, hat den 
Turm der Königin Iſebel bei der Stadt Nablus bis zum 
Fundament freigelegt. 

— —— 
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ſir. 2 „Freie Preſſe! Vonnerstag, den 21. Dezember 1082 
da. Um einen Tarifvertrag für die Autobusſchofföre. 

Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz wegen 
eines Tarifvertrages mit den Schoffören ſtatt. Es fanden 
ſich Vertreter des Verbandes der Autobusbeſitzer und der 
Schofföre ein. Dieſe wieſen darauf hin, daß die Schofföre 
der Autobuſſe, Laſtautos und Autotaxen bisher 16 Stun⸗ 
den am Tage beſchäftigt ſind. Falls der Tarifvertrag zu⸗ 
ſtande lomme und eine zweite Schicht Schofföre beſchäftigt 
werde, dann werden etwa 400 Schofföre Beſchäftigung fin⸗— 
den, die rius arbeitslos ſeien. Nachdem auch der 

n Arbeitsinſpektor darauf hingewieſen hatte, daß ſich die 
Autobeſitzer ſtrafbar machen, wenn ſie die Schofföre länger 
beſchäftigten, waren die Autobeſitzer mit der Einführung 
der zweiten Schicht einverſtanden. SHinſichtlich der von den 
Schoffören geforderten Löhne erklärten ſie, daß ſie dieſe 
Frage noch — müßten, weshalb ſie um Vertagung der 
e, äten. Der Arbeitsinſpektor vertagte darauf 
die Konferenz bis zum 4. Januar 1934. 

Lebensmittel für Saiſonarbeiter. Das lokale Ko— 
mitee des Arbeitsfonds wird denjenigen Saiſonarbeitern, 
die kein Anrecht auf eine Unterſtuͤtzung aus dem Arbeits— 
loſenfonds haben, Lebensmittelſcheine ausfolgen. Saiſon— 
arbeiter, die auf ſolche Scheine reflektieren, mögen ſich im 
dſſtziin mebues des Komitees, Nawrotſtraße 84, eintragen 

en. 
* 

Das lokale Komitee bittet uns, mitzuteilen, daß Spen— 
den zurt Ablöſung der Weihnachts- und Neujahrsglück— 
—— von nachſtehenden Perſonen eingelaufen ſind: 
Stadtſtaroſt K. Podobinſti 10 31., Ing. Skt. Swiencicki 5 
Zloty, Jan Szolc 25 31. W. Filipczak 131. 

Frühlingsfahrt nach den Kanariſchen Inſeln. Wa—⸗ 
ons⸗Lits⸗Coot veranſtaltet am 5. April eine 25-tägige 

Reiſe nach den Kanariſchen Inſeln. Ein Auslandspaß iſt 
nicht notwendig. Preis der Reiſe 31. 650.—. Reiſeroute: 
mit dem Schiff „Kosciuszko“ längs der europäiſchen Küſte 
8* den Kieler Kanal nach Liſſabon —Caſablanca —Ka⸗ 
nariſche Inſeln ¶Madeira —Antwerpen ¶Brüſſel und auf 

Anmeldungen nimmt 
s Reiſebüro Wagons-Lits-Cook entgegen. 

dem Seewege zurück nach Gdingen. 
ſchon jetzt 

„Das Sreĩmãderlhaus doch noch 
eĩnmal 

am 2. Weihnachtsfeiertag 
Der Wunſch vieler Theaterfreunde wird Wirklichkeit: 

„Das Dreimäderlhaus“ wird noch ein letztes Mal zur 
— gelangen. Da am Abſchiedsabend für die 
ſcheidende Ira Söderſtröm viele Hunderte an der Theater— 
kaſſe umkehren mußten, weil die Karten reſtlos vergriffen 
waären und darum ſowohl bei dem Publikum als auch in 
der Preſſe der Wunſch laut wurde, daß dieſe allſeitig be— 
liebte Darſtellerin ihre Abreiſe noch verſchieben möchte, 
iſt es ſchließlich auch gelungen, Ira Söderſtröm noch für 
dieſe eine Vorſtellung zu gewinnen. 

Daß die Aufführung am 2. Weihnachtsfeiertag wieder 
ein bis auf den lezten Platz ausverkauftes Haus bringen 
wird, iſt bereits aus dem Kartenvorverkauf erſichtlich der 
ſehr flott vor ſich geht. Es iſt darum geraten, ſich beizeiten 
eine Karte zu ſichern. Das iſt keine „Vortäuſchung falſcher 
Tatſachen“ — wer es nicht glaubt, der überzeuge ſich am 
26 Dezember um 530 Uhr nahm. im „Sängerhaus“ mit 
eigenen Augen. 

Der Vorverkauf findet bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 
Stt. 84 (für die linke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Pe— 
trikauer Str. 157 (für die rechte Saalſeite) ſtatt. 

D. 450 Weihnnachtsbãume geſtohlen. Der Ceglanaſtr. 12 
wohnhafte Wojciech Szymanſti meldete der Polizei. daß ihm 
auf dem Baluter Ringe 150 Weihnachtsbäume geſtohlen wor— 
den ſeien, die einen Wert von 800 Zloty darſtellten. Szymanſti 
war nachts beim Bewachen ſeiner Bäume eingeſchlafen. was 
die Diebe dazu benutzten, die Bäume fortzuſchaffen. Sie dürf—⸗ 
ten nach einem nahegelegenen Platze gebracht und zwiſchen an—⸗ 
deren verborgen worden ſein. 

d. Wohnungsbrand. In der im SHauſe Mielczarſtiſtr. 24 
gelegenen Wohnung der Eheleute Fiſcher kam infolge des ſchad⸗ 
haften Rauchfanges Feuer zum Ausbruch, weshalb der 1. Feuer— 
wehrzug herbeigerufen wurde. der das Feuer im Laufe einer 
VDrge Siunde unterdrückte. Die Möbel haben durch Waſſer 
gelitten. 

p Lebensmüde. Im Torweg des Hauſes Zeromſkiſtr. 7 
oerübte geſtern die 18jährige Helena Woilera, ohne beſtimmten 
Wohnort. einen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine giftige Flüſ— 
ſigkeit trank. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm bei der 
Lebensmüden eine Magenſpülung vor und brachte ſie nach dem 
Krankenhauſe in Radogoszcz. 

Geſthãftliche Mitteluanusen 
Wo kaufen wir für Weihnachten Pfefferluchen und 

Sühigkeiten? Die Auswahl an ſolchen Geſchäften iſt na— 
türlich groß aber die heute wirtſchaftlich denkende Haus— 
frau muß wiſſen, wo ſie vorteilhaft und gut einkauft. Sie 

ird zunächſt billig einkaufen und für ihr Geld nur friſche 
Waren erhalten wollen. In Iß Falle wird ſie ſich 
an die ‚Quelle“ wenden, d. h. an die Geſchäfte, deren 
Selbſtfabrikate erprobt ſind und durch ihre Qualität ſich 
einen guten Ruf erworben haben. Zu dieſen Firmen ge— 
hört zunächſt die Pfefferkuchen- und Schokoladenfabrik 
Palermo“ (Inh. Karl Lehmann) in der Glsw— 
naſtraße 49 (Tel. 155-⸗38) mit ihren zwei Verkaufsgeſchäf⸗ 
ten in der Petrikauer Straße Nr. 91 und 161. Es iſt längſt 
kein Geheimnis mehr, daß zahlreiche Lodzer Vereine und 
Geſellſchaäften zu Weihnachten und Oſtern für ihre Ver— 
anſtaltungen Palermo“Erzeugniſſe vorziehen, zumal die 
Qualität dieſer Waren eine anerkannt gute iſt. Die Firma 
„Palermo“ beſitzt zur Herſtellung ihrer Erzeugniſſe die 
modernſten maſchinellen Einrichtungen und ſteht unter 
Leitung erſtklaſſiger Fachleute. Selbſtverſtändlich werden 
nur einwandfreie Zudaten verwendet, ſowohl zur Schoko— 
lade wie zu den verſchiedenartigſten Konditorwaren, die 
tãglich weimal friſch in den Geſchäften zu haben ſind. Wir 
empfenan daher jedermann ſeine Weiknocktseinkäufe bet 
„Palermo“ zu machen. 

Re Welhuuhtotushhe 
der „Sreien Prefſe“ 

erſcheint am Sonntag, den 24. Dezember, morgens. 
Dieſe Ausgabe erſcheint in 

bedeutend erweitertem Umfange 
und bringt redaktionell viel wertvolles aktuelles und Un— 
terhaltungsmaterial. 

Da die Weihnachtsausgabe diesmal bei den Abon— 
nenten und bei den Tauſenden von ſonntäglichen Käufern 

8 Tage 
ausliegen wird, biete ſie für Kaufleute eine 

jſjeltene Aeklamegelegenheĩt. 
Wir laden daher alle Geſchäftsleute zur Aufgabe 

einer Anzeige in der Weihnachtsausgabe der „Freien 
Preſſe“ ein. 

Anzeigen⸗Annahme bis Sonnabend, 8 Uhr abends. 
Im eigenen Intereſſe des Inſerenten erſuchen wir um vor— 
zeitige Aufgabe des Anzeigenmanuſkripts. 

Der Be 
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us den Gerrchtsfäler 
Lodzer. Rechtsanwalt wegen Unterſchlagung 

verurteilt 
d. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte in Lask ge— 

gen den Lodzer Rechtsanwalt Jerzy Grell. Die vom 
Staatsanwalt Sawicki erhobene Anklage, warf dem 
Rechtsanwalt vor, 1300 31. unterſchlagen zu haben, die er 
zur Erledigung einer Angelegenheit von einem einer 
en erhalten hatte, ſowie einen Kaufakt gefälſcht zu 
aben. — Das Gericht erkannte Rechtsanwalt Grell ſchuldig, 

900 Zl. unterſchlagen zu haben. Er habe leichtfertig ge— 
handelt, ſeine Schuld aber durch Rückerſtattung des Gel⸗ 
des verringert. Das Gericht zog mildernde Umſtände in 
Betracht und verurteilte den Añgeklagten zu 6 Monaten 
Gefängnis, wobei ihm die Strafe auf Grund der Amneſtie 
geſchenkt wird. 

rLa g. 
—— — F 

Einer der auf Wunſch Daumen abhackte 
Ein Verſicherungsſchwindler 

Vor kurzem wurde der in Jablonna wohnhafte Bo— 
leslaw Wikiel von einem gewiſſen Anton Krzyzewſti an— 
gezeigt, weil er ſich durch zweifache Daumenkürzung vor— 
ſatzlich ſelbſt verletzt und dadurch zwei Lebensverſicherungs— 
geſellſchaften um die Summen von Z31. 10800 und 
Zl. 15 255 betrogen hatte. Zugleich wurde Wikiel vor— 
geworfen, daß er aus den gleichen Gründen ſeine Mieterin, 
eine gewiſſe Zofja Wrzoſtowa, zu derſelben „Operation“ 
überredet und dieſe auch ſelbſt an ihr ausgeführt habe. 
Auch Krzyzewſti ſoll Wikiel einen ſolchen Vorſchlag ge— 
macht haben, mit dem Verſprechen, daß er im Falle eines 
Erfolges die Hand ſeiner Verwandten erhalten werde. 

Wikiel hat ſich jetzt in Warſchau vor Gericht zu ver— 
antworten. 

Vrĩefe aun ung 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchrifken Wernehmen 
wir nur die preßgefetzliche Verantwortung). 

Für ein warmes Weihnachtsſtübchen. In den letzten Ta— 
gen ſind bei mir folgende Spenden für ein warmes Weihnachts⸗ 
ſtübchen niedergelegt worden: Frau Berthold 5 31. R. N. 6531. 
N. R. 2 31. Klinge u. Schultßz 50 31. Kirchenvorſteher Kahlert 
60 36. J. D. 10 31. R. We25 31. Zgiexzer Manufaklur 20 
36 Eichbaum 10 Z31. durch Heren Paſtor Doberſtein N. N. 2 
Il. Lichtbildervortrag 16 31. Rudolf Seliger 5 31. Theodor 
Finſter 5 31.. N. N. 5 31. Fr. Kindt 20 31. R. N. 2 31. 
N. R. 20 Zl. durch Frau Fodanſta N. N. 5 31. durch Herren 
Paſtor Lipſti 10 Z31.. Maria-Marthakränzchen 59 31. R. RN. 
3 31. Firma Iſler uü. Cygan 5 Korzec Kohle, Firma Schlee 
durch Herrn Dir. Triebe ein Wagen Solz, 5. Schneider ein 
Wagen Kohle. Für dieſe Spenden danke ich aufs herzlichſte 
und wünſche allen edlen Wohltätern ein reich geſegnetes Weih— 
nachtsfeſt. Da die Armen⸗Weihnachtsbeſcherung unmittelbar 
bevorſteht. bei welcher auch Kohle ausgeteilt werden ſoll, bitte 
ich alle diejenigen. die noch Gaben zur Verfügung ſtellen wol— 
len, dieſes bald tun zu wollen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 
— 2— 

Anbundignanagen 
Silueſterfeier in der Bürgerſchühengilde. Uns wird ge— 
ſchrieben: Das alte Jahr ſoll in unſerer Bürgerſchützengiide 
einen recht fröhlichen Abſchlüß finden. Ein beſonders gewãhl⸗ 
ter Feſtausſchuß befaßt ſich mit dem Arrangement einer Sil⸗ 
veſterfeier, wie ſie bei unſeren Schützen noch nicht ſiattgefunden 
hat. Das Programm wird die Deviſe: „Du ſollft und mußt 
lachen!“ tragen. Zur Abſolvierung der Vortragsfolge läßt die 
Verwaltung der Gilde ein Vodium errichten, auf welchem die 
bekannleſten hieſigen Vereinshumoriſten erſcheinen werden. 
Dieſe Herren, deren Namen erſt ſpäter bekannt gegeben wer—⸗ 
den, haben bereits ein Repertoire aufgeſtellt das viele Schlager 
enthält. Kupletts, das Neueſte von Otto Reuter, ſowie Solo— 
und Duoſzenen werden in bunter Reihenfolge wechſeln. Alle 
halbe Stunden wird eine Schlagernummer zum Vortrag ge⸗— 
langen. ſo daß die fröhliche Stimmung keine Unterbrechung er⸗ 
fährt. Auch an fröhlichen Liedern wird es nicht mangein. denn 
ein bekannter Heldentenor hat ſeine Mitwirkung gleichfalls in 
liebenswürdigſter Weiſe zugeſagt. Aber auch ſonſt wird den 
Beſuchern noch manche Ueberraſchung geboten werden. So 
wird eine Abteilung des weltberühmten „Kaſtanſchen Panop⸗ 
tikums“ mit vielen Sehenswürdigkeiten vertreten ſein. Fer—⸗ 
ner haben ſich unſere Schützenbrüder bereit erklärt, ihre ganze 
Beute an erlegten und präparierten wilden Tieren zu Schau 
zu bingen. Dieſe Schau wird gewiß eine große Zugkraft auf 
die vielen Jagdfreunde ausüben. Für Freunde des Angel⸗ 
ſports wird es gleichfalls eine Zerſtreuung geben. Man wird 
nicht nur Fiſche, ſondern auch verſchiedene Gegenſtände angeln 
können. Die Tafel- und Tanzmuſik wird das erſtklaſſige 
Schiller⸗Jazzorcheſter liefern. Das Schönſte bei der Sache aber 
iſt. daß unſere Bürgerſchützengilde trotz dieſes Rieſenprogramms 
von einem Eintrittspreis Abſtand nimmt. Sie will den 
Schützen--Sport- und Sangesbrüdern ein billiges Amüſement 
bieten und dies wird auch gelingen. In verſchiedenen hieſigen 
Verenen, wohin noch beſondere Einladungen gelangen, berei—⸗ 
tet man ſich bereits zum Beſuch dieſer ſo vielverſprechenden Sil—⸗ 
veſterfeier vor. In welcher Kleidung man dieſes Feſt beſucht, 
ſbommt hier gar nicht in Frage: Hauptſache iſt, daß jeder Teil⸗ 
nehmer eine große Doſis Humor mitbringt, um bei, fröhlicher 
Stimmung dem alten Jahr mit ſeinen Sorgen den Garaus zu 
machen. 

Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Volen. Die 
Verwaltungen der der Vereinigung angeſchloſſenen Vereine 
werden gebeten, ſich die Einladungen für ihre w. Mitglieder, 
deren Angehörige und eingeführte Gäſte zu dem am 5. Januar 
im Sängerhauſe ſtattfindenden „Maskenball am Strande“ vom 
Herrn Präſes Günther, Vetrikauer Str. 157, abholen zu laſſen. 
Gleichzeiklig werden die Vereine, welche ihre Herren Mitarbei— 

ter noch nicht aufgegeben haben. höfl. erſucht, möalichſt ſofort 
das namentliche Verzeichnis derſelben bei Herrn Präſes Gün— 
ther abzugeben. 

Die betzte n Tonlin 
— — — — — 

(Berliner Brief an die „Freie Preſſe“) 

Der deutſche Film iſt ſtrebend bemüht, in ſeiner Pro— 
duktion deutſche Landſchaft, deutſches Weſen in der Hei— 
mat neu zum Bewußtſein zu bringen, im Ausland aber 
dafür Intereſſe und Verſtändnis zu erwecken. Neben einer 
Reihe prachtvoller ſtummer Küſfturſilme, die deutſche 
Landſchaft in hervor agenden Aufnahmen zeigen, wie 
neulich der Bayern-Film der Ufg, werden auch Spielfilme 
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Haus Schleuek 
als Heidegehlneietet Uve KRarsteo 
in dem gléeiebnamniged Ufa Tonfilm 

gezeigt, die dasſelbe Thema behandeln. Für den deſten 
dieſer Art darf Seideſchulmeiſter Uwe Kar— 
ſt en“ angeſprochen werden. Den Verfaſſern hat offen— 
bar ſo eiwas wie ein Hohes Lied der deutſchen Heide und 
des deutſchen Heidjers vorgeſchwebt. An einen Theodor 
Storm⸗Film früherer Jahre darf man freilich dabei nicht 
denken, obwohl aͤuch hier — auf dem Hintergrunde eines 

vielgelelenen Romans von Feliaitas Roſe — Heidelieder 

— — 

rach Worten von Storm und Löns ertönen. Man erquickt 
ſich an den ſchön fotografierten Heidebildern, am Singſang 
Ind Reigen der Dorfkinder, und folgt im übrigen mil 
einem glaubigen und einem ungläubigen Auge den Ge— 
ſchehniſſen auf der ſpannenden Leinewand. Der Heide⸗ 
ſchuſmeiſter Uwe Karſten, der eine ehrenvolle Profeſſur 
in ſamburg ablehnt, will ſich ſelbſt durch ſeine Jugend— 
liebe zu der Hamburger Patriziertochter nicht aus ſetner 
Scholle entwurzeln laſſen. Es ſiegt die freie Heide über 
die Freie Sanſeſtadt. — Pſychologiſch bleibt da im Ver— 
lauf der Handiung zwar manches Fragezeichen übrig, das 
für viele Zuſchauer ebenſo ſagenhaft bleiben wird wie all 
die ſtaunenswerten jahrtauſendgrauen Gexäte, die aus 
dem von Uwe entdeckten HSünengrabe dem Forſcherlicht un— 
ſerer Tage erſchloſſen werden. 

Als Heimatfiim in weiterem Sinn darf auch die 
Verfilmung von Hausmanns entzückendem Jugendroman 
Abelmit der Mundharmonika“ gelten. Ja, 
dieſer Film gehört mit zu den beglückendſten Leinwander— 
lebniſſen dieſes Jahres. Die drei Jungen, die ihre erſte 
ſelbſtändige Segelfährt unternehmen, erleben auf dieſer 
die erſte, noch unbewußte Liebe in Geſtalt eines jungen 
Mädels, das aus einem Freiballon ins Waſſer fällt und 
von ihnen auf ihre Yacht gerettet wird. Die Geſpräche 
dieſer jungen Menſchen, die mancherlei drolligen Situg— 
lionen, die dieſer ſcheinbar märchenhafte Zufäll auslöſt, 
ſind von großer Zartheit und entzückendem Humor. Es 
iſt das ſellene Wunder geſchehen, daß die Verfilmung den 
Stoff nicht vergröbert hat. Den Sintergrund des Films 
geben wunderſchöne Aufnahmen der Weſerufer, der We— 
ſermündung, der Rordſee, des Himmels, der Wollen ab,— 
ein Heimatfilm auch in dem Sinne, daß hier Allgemein— 
menſchliches in deutſcher Ausprägung zu uns ſpricht. 

Eine große Anzahl neuer Filme ſteht in Vorberei— 
tung. Auch Luſtſpiele und Operetten ſind darunter, und 
es wäre zu wünſchen, wenn ſich die Filmproduktion in 
dieſer Hinſicht aus alten Bahnen löſen würde und mehr 
auf das Optiſche als auf das Aluſtiſche bei dieſer Gattung 
bedacht wäre. Ein Beiſpiel iſt der Walzerkrieg. Wie 
bilig die Einfälle in dieſem Film! Aber das bunte Ge— 
ſchehen, die hübſchen, in ſehr ſchneller Folge wechſelnden 
Szenen entſchädigen vollauf. 

Entſchieden iſt zu bemerken, daß ſich der deutſche Ton⸗ 
film bemüht, dem Zuge der Zeit nicht nachauſtehen? es 
gibt auch iür das Filmbuch ein Emporx“, 
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kin gutes Buch iſt das Geſchenk mit dem ßie imuer freude machen 
Und gerade in der Jetztzeit kommt es darauf an, auch mit einem kleinen Geſchenk Freude zu 

bereiten. Mit einem guten Buche werden Sie dies ſtets erreichen, denn ein gutes Bach beſitzt dauern⸗ 
den Wert und gern erinnert man ſich des Gebers, wann immer man das Buch zur Hand nimmt. 

Wir führen eine reichhaltige Auswahl von wertvollen Geſchenkbijchern in allen Preislagen am 
Lager. 

Silderbücher in allen Größen 
Sücher für Kinder bis 14 Zahren 
Sücher für die Jugend 
Aomane und Erzählungen 

——— ——�� �� p p p— 

und vieles andere. 

* andns J 1B E R TA 5 G. m. b. H. Teleſon 106.86. 

SBitte beſuchen Sie unſere Buchauslage. 

Neijeſchilderungen 
Ueber Kultur und Politik 
Kunßt und Literatur 
Lebensbunde und Philoſophie 

Lodz, Petribauer Str. 86 

—D ——— 

—— —5 — 

—— 
Neues Ski⸗Gelände bei Lodz 

es. In einer Konferenz der Vertreter des ſtädtiſchen 
Komitees für körperliche Erziehung mit dem Lodzer Re⸗ 
gierungskommiſſar wurde beſchloſſen, den Skiſport, der 
auch in Lodz immer mehr Anhänger findet, dadurch zu 
fördern, daß in Lagiewniki große Gelände für den Winter— 
port freigegeben werden. Da Lagiewniki von der Brze⸗ 
zinſkaſtratze aus leicht erreichbar iſt und dieſes Gebiet für 
den Ski⸗ und Rodelſport ſehr geeignet iſt beabſichtigt man 
ſogar, in Lagiewnikt eine kleine Sprungſchanze und evtl. 
auch eine Bobbahn zu bauen. Der Magiſtrat hat ſich 

außerdem bereit erklärt, dort befindliche Bauten den 
Sportlern als „Schützhütten“ für den Tag über zur Ver—⸗ 
fügung zu ſtellen. J 

Krakauer Fufballelf ſiegt über Hollands 
inof fizielle Auswahlmannſchaft 

g. a. Nach dem Siege der Krakauer Fußballer über 
Diables Rouges in Brüſſel konnten die Krakauer einen. 
neuen Erfolg buchen. Dienstag abends ſtanden ſie im Haag 
der dortigen Zwaluwen-Mannſchaft gegenüber. So wie 

Diables Rouges in Belgien, ſo iſt Zwaluwen in Holland 
die Mannſchaft, welche man als die inoffizielle Natio— 
nalmannſchaft betrachten kann. Sie konnten die Hollän⸗ 
der 4:3, bis zur Pauſe 3:3 ſchlagen. Da man in Holland 
ſtark mit einem Siege ihrer Mannſchaft rechnete, wurden 
ie 8000 erſchienenen Zuſchauer durch den Sieg der Polen 

unangenehm enttäuſcht. Der Held des Tages war Ciszew⸗ 
ſkti, welcher in der zweiten Spielhälfte das entſcheidende 
Tor ſchoß, nachdem er ſchon einmal in der erſten Halbzeit 
erfolgreich ſein konnte. Die beiden andern Tore erzielten 
Malczyk und Pazurek. 

SCEC Rieſerſee-Cambridge 630 
i. Der SCſRieſerſee trat geſtern zum Rücdſpiel gegen 

ote Mannſchaft der Univerſität Cambridge, verſtärkt durch 
den Kanadier Heximer, in München an und revanchierte 

ſich für die 5:.05Nlederlage am Sonntag. Die Tore im er⸗ 
ſten Drittel erzielten Scheublein, Efocht und Heximer je 

eins. Das zweite Drittel verlief torlos und, im dritten 
Drittel konne Heximer noch 8 Tore erobern. Das Spiel 
wurde bei einem Stande von 6:0 für die Bayern abge—⸗ 
ſchloſſen. 

Ottawa ſiegt in Prag 
i. Die kanadiſchen Eishockeyſpieler Ottawa Shamrock 

guben geſtern ein Gaſtſpiel in Prag, wo ſie gegen den dor⸗ 
igen 8TCrantraten. Die Kanadier ſiegten vor 8000 Zu⸗ 

ſchauern 4:0, in den einzelnen Dritteln 0:30, 3:0, 1:0. Die 
Tore holten für ihre Mannſchaft Shields 3, Reinhard 
eins und Cowley eins. Trotz ihres Sieges zeigten ſie nicht 
ein ſo gutes Spiel wie ihre Vorgänger. 

g. da. Kunſteislauf in Lodz. Der Polniſche Eislauf⸗ 
verband wandie ſich an L8S mit dem Erſuchen, in Lodz 
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Propagandawettbewerbe im Eiskunſtlaufen zu veranſtal⸗ 
ten. Da die Bedingungen ſehr annehmbar ſind, ſo hat 
LKS dieſen Vorſchlag atzeptiert und ſich an den Verband 
um ge⸗aue Terminangabe gewandt. 

Neue Niederlage Crawfords 
Der Weltſpitzenſpieler Jack Crawford mußte eine 

neuerliche Niederlage hinnehmen. und zwar in der End⸗ 
runde der Queesland⸗Meiſterſchaft in Brisbane, wo er 
von Adrian Quiſt mit 4:6. 6:22, 624, 10:12, 3:6 geſchlagen 

wurde. Crawford war durch die große Hitze vollkommen 
erſchöpft 

ij. Deutſchland —Schweden im Hallentennis. Der 
Hallentennis⸗Lünderkampf Deutſchland —Schweden iſt end⸗ 
gültig auf den 20. bis 22 Januar 19834 feſtgeſetzt worden. 
Das Treffen wird nach Daviscupart ausgetragen werden 
und nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war. in Mann⸗ 
heim, ſondern in der VBerliner Tennishalle. 

J. K. Pp. ſtellt ſeine Leute 
es. Die Leitung des Boxklubs IKP hat für das 

Treffen mit der Warſchauer Skoda folgende Mannſchaft 
aufgeſtellt: Fliegengewicht Wawlak. Hahnengewicht Spo— 
denkiewicz, Federgewicht Wozniakiewicz. Leichtgewicht 
Banaſiak, Halbmittelgewicht Garnczarek. Mittelgewicht 
Stahl I11. Halbſchwergewicht Kempa und Schwergewicht 
Krenz. Chmielewſki konnte nicht aufgeſtellt werden, da er 
noch immer nicht ganz wiederhergeſtellt iſt. 

Die Berliner Bormannſchaft für Poſen 
g. a. Der Sportwart des Brandenburgiſchen Voxver⸗ 

bandes hat für den am 9. Januar in Poſen ſtattfindenden 
internationalen Städtekampf Poſen —Berlin folgende Ver⸗ 
treter ernannt: Weinhold (Oberſpree), Pierenz (Poſt), 
Arenz (Neukölln), Hünnekens (Weſten). Mietſchke (PSV), 
Hornemann (PSV), Pürſch (WFC 1900) und Wegener 
(Weſten). 

Von der angekündigten Aufſtellung wurden alſo Gel⸗ 
haar. Lipowſki, Lüdke und Ramek ausgewechſelt, was eine 
Verſtärkung der Berliner Mannſchaft bedeutet. Die Po— 
ſener werden in folgendem Beſtande antreten: Sobkowiak, 
Rogalſki, Kajnar, Sipinſki, Dankowſki., Majchrzycki, Przy⸗ 
bylſki und Pilat. 

Max Schmeling bort dennoch mit 
Tommy Loughran 

j. Der Exweltmeiſter im Schwergewicht, Max Schme⸗ 
ling, fährt am 29. Dezember von Hamburg aus auf der 
„Bremen“ nach USA, wo er am 31. Januar in Atlantic⸗ 
City gegen Tommy Loughran kämpfen wird. 

Im Klemm-⸗-Kleinflugzeug von Berlin nach China 
Großartige Leiſtung eines jungen Chineſen 

Sun Tung Kang, ein junger chineſiſcher Generalsſohn 
aus Tſinanfus (Schantung, Nord-China), hat als erſter 
Chineſe in einem Alleinflug die Strecke Berlin—Port⸗ 
Said Bombay Colombo Hongkong —Nanking — Tient⸗ 

ſin zurückgelegt, Vor 4 Jahren ging ſer nach Deutſchland, 
um fliegen zu lernen. Er ſchulte bei Beumer und Klemm, 
legte ſein Pilotenexamen ab, kaufte ſich eine acugaerdige 
Klemm⸗Leichtmaſchine und flog mit dieſer in ſechzehn Ta— 
gen von Deutſchland nach China, ſtattete der Hauptſtadt 
einen kurzen Beſuch ab, und ſtartete dann zu einem gro⸗ 
ßen Propagandaflug über ganz China. „China muß flie⸗ 
genlernen und muß fliegen wollen“, ſagt Sun. „Es gibt 
kein Land, das es nötiger hat, Flugzeuge zu beſitzen und 
Männer, die dieſe Flugzeuge zu ſteüern verſtehen. Flug— 
zeuge allein können unferen Feldzug gegen die Kommu— 
niſten in Südchina erfolgreich machen. Flugzenge allein 
werden unſere abenteuerlichen Grenznachbarn vor allzu 
kühnen Schritten zurückhalten können!“ 

Das iſt Suns Votſchaft an ſeine Landsleute. Er fliegt, 
begleitet von ſeinem Fieunde Wang Tſu Wen, der, eben⸗ 
fals in Deutſchland jliegen lernte, rund um China, beſucht 
jede kleinere Stadt; überall brüllen die Chineſen vor Be⸗— 
geiſterung. wenn „D 2192« ihre Schleifen über den ein— 
fachen Landewieſen zieht, wenn Sun vom Führerſitz ſei⸗ 
ner geliebten kleinen Klemm zu ihnen ſpricht. Immer 
wieder und immer wieder hämmert er es ihnen in die 
Herzen: China muß fliegen! Und ſelbſt die ärmſte Stadt 
bringt es ſertig, ehe dieſer Knabe zum Weiterflug ſeinen 
großen Vogel beſteigt, ſoviel Gelder geſammen zu haben, 
um China ein Flugzeug zu ſchenken. das dann ihren Na— 
men über die Heimat tragen wird. 

J 

NArz aller Welt 
Graͤßliche Bluttat in einem kleinen Hotel 

Berlin, 20. Dezember. 
Ein kleines Hotel wurde in der Nacht zum Mittwodqh 

der Schauplatz einer grauenhaften Bluttai. Der 28jährig; 
Fritz Braun hatte gemeinſam mit der 25jährigen Charlotte 
Krüger in dem Holel ein Zimmer gemietet. Nach einiger 
Zeit erſchien das Mädchen in dem im Erdgeſchoß des 
Sotels befindlichen Reſtaurant und beſtellte eine Flaſche 
Kognak, die ſie mit auf das Zimmer heraufnahm, Be— 
reits nach 10 Minuten ſtürzte dann das Mädchen mit einer 
tiefen Halswunde blutüberſtrömt in den Reſtaurations— 
raum und brach dort zuſammen. Zwei Freundinnen brach⸗ 
ten die Sterbende in die Charité, wo nur noch der inzwi— 
ſchen eingetretene Tod jeſtgeſtellt werden konnte. Die her⸗ 
beigerufene Polizei verſuchte nun in das von Brcun ge⸗ 
mietete Zimmer einzudringen, das jedoch verſchloſſen war. 
Nachdem man die Tür gewaltſam geöffnet hatte, fand man 
Braun mit durchſchnittener Kehle im Bett liegend tot auf. 
Man vermutet, daß Braun in einem Rauſchzuſtand dem 
Pädchen die tödliche Verletzung beigebracht hat und dann, 
als er ſah, was er angerichtet hatte, ſelbſt Hand an ſich 
gelegt hat. 

Erdbeben in Innsbruck 
Innsbruck, 20. Dezember. 

Am Dienstag wurde im Inntal beſonders in den 
Snten Innsbruck und Hall ein heftiges Erdbeben ver 
ſpürt. 

Marokkaniſches Dorf im Schnee verſunken 
Fes, 20. Dezember. 

Ein 25 Klm. von Fes entferntes marokkaniſches Dorf 
iſt ſeit 5 Tagen durch Schneefall von jedem Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Ein franzöſiſches Militärflugzeug hat 100 Kilo⸗ 
gramm Lebensmittel über dem Dorf abgeworfen. 

Beſtellter Mord zwecks Verſicherungsſchwindet 
In der Nähe der litauiſchen Stadt Prolinkiſchkis wurde 

ein Mann namens Klivis mit einer ſchweren Schußver⸗ 
letzung aufgefunden. Durch die Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt. daß Klivis, der Vertreter einer Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft, Geld zurückhielt und dadurch in Schwierigkeiten 
gerict. Er ſelbſt hatte eine Lebensverſicherung und dingte 
ſich einen Mann, der ihn erſchießen ſollte. Der gedungene 
Mörder erhielt auf einen anſehnlichen Betrag ausgeſtellte 
Wechſel, ſo daß er nach dem Tode des Verſicherten eine Be⸗ 
lohnung für ſeine Tat haben ſollte. 

Vier Tote bei einer Dynamit⸗Exploſion. Aus Butka⸗ 
reſt wird gemeldet: In der Gegend der Goldbergwerke 
Vulpoi in Siebenbürgen explodierlte eine Kiſte mit Spreng⸗ 
damit Vier Arbeiter wurden getötet, fünf ſchwer ver⸗ 
etzt. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mlejski. — „Pieniadz to nie jest wszystko“ 

Heute in den kinos 
Adria: „Buſter Keaton als Profeſſor im Kabaxett“. 
Capitoſ: „Der Paradiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Caſino: Köonigliche Hoheit“ (Lilian Harvey). 
Corſo: „Haſt du vertaten?“, und Der blutige Wea“. 
Grand⸗-Kino: ‚„Am Pranger“ (MNancy Carrol). 
Lana: „Graf Zardff“. 
Metro: Buſter Keaton 
Palace: „Die Oxchidee“. 
——— „In geheimen Dienſten“. 

oxiyj: Sebräiſcher Film. 
diatieta“ Seine Erzellenz, der Stift“ (Eugenjusz Vodo) 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. M Kacyper⸗ 
kiewitaz Zaierſta 54; JSittkiewicz Kopernika 26: J. Junde⸗ 
lewicz Pefrikauer 25; W. Sotolewicz. Przejazd 19; M. Lipiec. 

VJetritauer 193; A. Rychter und Toboda. 11-0o Liſtopada 86. 

—V — 
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100 Bücherpreiſe 
für die richtige Löſung unſeres 
am Sonntag veröffentlichten 

Weihnachtsrätſels 
Löſungen ſind bis ſpäteſtens Sonnabend 

einzuſenden. 

Aus dem Reich 
307 690 Arbeitsloſe 

Laut amtlichen Angaben waren am 16. d. M. in 
—— Polen 307 690 Erwerbsloſe eingetragen, d. h. um 

5639 mehr als in der Vorwoche. 

Hungerſtreik in einem Greiſenheim 
In einem jüdiſchen Greiſenheim in der Wolſkaſtraße 

Nr. 18 in Warſchau traten dieſer Tage die 270 Inſaſſen 
in den Hungerſtreik, weil auf Anordnung der Behörden 
ein Teil' der Greiſe aus dem überfüllten Heim in War—⸗ 
ſchau in ein Greiſenheim bei BVialyſtok gebracht werden 
ſollte. Nach dreitägigem Streik wurde den Alten verſpro— 
chen, daß ſie in Warſchau bleiben würden. Vorgeſtern iſt 
nun aber, da ſich wieder das Gerücht von der bevorſtehen⸗ 
den Umſiedlung eines Teils der Inſaſſen verbreitete, der 
Hungerſtreik von neuem ausgebrochen. 

Einen Mückwanderer ermordet und beraubt 
Die Graudenzer Unterſuchungspolizei kam dieſer Tage 

einem ſchändlichen Verbrechen auf die Spur, das im Jahre 
1931 verübt worden iſt. Im Mai des genannten Jahres 
kam aus Frankreich der Arbeiter veſeph Siebelt zurück, 
der ſich im Laufe einiger Jahre ein kleines Barvermögen 
erarbeitet hatte und nach Graudenz zurückgekehrt war, wo 
er einſtweilen bei der Familie Pruszczynſti in Male 
Tarpnuo Wohnung nahm. Bald darauf war Siebelt ver⸗ 
ſchwunden und Pruszczynjki erklärte, er ſei wieder nach 
Frankreich zurüchgekehrt. Wie es ſich nun herausgeſtellt 
hat, wurde Siebelt damals von den Pruszczynſtkis in ihrer 
Wohnung ermordet und beraubt. Die Leiche des Ermor⸗ 
deten vergruben ſie in ihrem Keller. Als der Leichnam 
in Verweſung überging, wurde der Körper des Ermordeten 
ausgegraben und am Ufer eines nahen Flüßchens ver— 
graben. Aber auch dort ließen die P.'s die Leiche nicht 
lange ruhen, da ſie fürchteten, daß ſie vom Waſſer heraus⸗— 
geſpült werden könnte, und beförderten nachts in einem 
Sack die Leiche auf den Friedhof in Mate Tarpno. Die 
Mörder wurden verhaftet. 

— 

Einbrecher im Lemberger Bezirksgericht 
Am hellen Tage, während der Amtsſtunden 

Drei als Monteure verkleidete Einbrecher ſtatteten 
während der Amtsſtunden dem Lemberger Bezirksgericht 
einen Beſuch ab. Sie brachen ein Zimmer auf, in dem die 
Sachbeweiſe aufbewahrt werden, und ſtahlen verſchiedene 
Fegenſtände aus Gold und Silber. Sie konnten unbehel—⸗ 
ligt entkommen. 

Am gleichen Tage wurde aus einem Verhandlungs⸗ 
ſaal ein großes grünes Tuch vom Richtertiſch weg ge⸗ 
ſtohlen. 

Grodziſt. Schrecklicher Tod zweier Arbeits— 
10er. Vor kurzem verſuchten Arbeitsloſe, u. a. ein 
gewiſſer Staniſlaw Slonſti und eine Anna Polſka, auf der 
Bahnſtrecke verſtreute Kohlenſtücke einzuſammeln. Dabei 
wurde erſter zu ſpät des aus Warſchau kommenden Eil⸗ 
zuges gewahr. Bei der Flucht vor dem Zug glitt er auf 
dem vereiſten Boden aus und kam unter die Räder der 
Lokomotive; er wurde zuſammen mit der ihm zu Silfe 
eilenden Anna Wolſka auf der Stelle getötet. 

TZwei LTiebesdramen in Brombers 
Vier Todesopfer. 

In Bromberg wurde die 43jährige Viltoria Samoraj 
von dem 65jährigen Ignacy Lesniewſki aus Pruszcz er— 
ſchoſſen, worauf der Moͤrder auch ſeinem Leben ein Ende 
bereitete. Die Samoraj war vor einigen Jahren Wirt⸗ 
ſchafterin bei Lesniewſti geweſen, der ſich in dieſe Frau 
verliebte. Vor einigen Monaten begab ſich nun die Sa— 
moraj nach Bromberg, wo ſie den Beſitzer eines großen 
Kolonialwarenladens, Samoraj, kennen lernte. Nach 
kurzer Zeit heirateten beide. Als Lesniewſki davon er⸗ 
fuhr, begab er ſich nach Bromberg und verlangte von der 
Samoraj. eine Unterredung unter vier Augen führen zu 
können. Als Samoraj ſeine Frau mit Lesniewſki allein 
im Zimmer zurückließ, ſchoß dieſer zuerſt die Frau nieder 
und Beging dann Selbſtmord. 

Doppelmord 
Ein weiteres Verbrechen, deſſen Einzelheiten noch nicht 

teſtlos geklärt ſind, wurde in Bromberg in der Schloſſer⸗ 
ſtraße 10 verübt. Dort mietete der 27)jährige Kaufmann 
Florjan Kowalczyk ein Zimmer bei dem Reſtaurateur 
RNagdziasz. Er bezahlte für einen halben Monat die 

A30 Zahre Mömgsbach 
125-⸗Jahrfeier der Königsbacher Schulgemeinde 

Urg. Am 7. und 8. Dezember feierte Königsbach das 
125jährige Beſtehen ſeiner Schulgemeinde. 

Schon im Frühjahr 1803 wanderten die erſten An⸗ 
ſiedler aus dem Königreich Württemberg hier ein, mach⸗ 
ten die Waldgegend mit Anterſtützung der preußiſchen Re— 
gierung urbar und verpflanzten deutſche Sitte und Kultur. 
Somit kann Königsbach heute auf ein 130jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückſchauen. Bei der Gründung des Dorfes be— 
nannte man es zur Ehrung König Friedrich Wilhelms III. 
und weil ein Bach durch dieſe Gegend fließt — „Königs⸗ 
bach“; erſt in den zwanziger Jahren vorigen Jahrhunderts 
erhielt es den Namen „Bukowiec“, der nun die uralte Be⸗ 
nennung verdrängen zu wollen ſcheint. 

Heute ſetzt ſich Königsbach aus drei Dörfern zuſam— 
men: aus dem Unterdorf (längs des Baches), aus dem 
Oberdorf und aus Kleinkönigsbach, von den Einheimiſchen 
Strudelhof benannt. Am Scheitelpunkt des Unter- und 
Oberdorfes wurde 1808 ein kirchenartiger Betſaal, der 
über 300 Menſchen faßte, und eine Schule errichtet und 
dit xAonie kirchlich an das Kirchſpiel Pabianice ange— 
gliedert. 

Das friedliche und raſtloſe Königsbach entfaltete ſich, 
bis es gegen 100 Wirtſchaften beim Ausbruch des Welt—⸗ 
krieges zählte. Im großen Völkerringen, während der 
Ertſcheidungsſchlacht bei Lodz, wurde es Ende 1914 von 
den Nuſſen hart bedrängt und kam wiederholt ins Kreuz⸗ 
feuer der Ruſſen und Deutſchen. Am 8. Dezember 10814. 
begejſen die Ruſſen in barbariſcher Weiſe alle Häuſer mit 
dem letzten Petroleum, das ſie den Einwohnern wegnah— 
men, und zündeten das Dorf an mehreren Stellen an, 
das in kurzer Zeit reſtlos niederbrannte; nur das Ober⸗ 
dorf blieb durch einen glückichen Zufall teilweiſe erhal⸗ 
ten. Wer noch etwas von ſeinen notwendigſten Habſelig⸗ 
keiten retten wollte, dem wurde es entriſſen und ins Feuer 
geworfen. So wurden faſt alle heimatloſe Bettler. 85 
Wirtſchaften brannten nieder, mit ihnen auch der Betſaal 
und das Schulhaus. 

Nur mit dem ſtarken Glauben und der alten Zähigkeit 
gelang es, langſam Haus für Haus aufzubauen. Die ge⸗ 
meinſam erlittene Rot ſchloß die Königsbacher eng zuſam⸗ 
men in dem Gedanken an die Errichtung eines neuen Bet—⸗ 
und Schulhauſes. Noch hatten viele kein eigenes Dach 
über dem Haupt, und ſchon ſchritt man am 15. Juli 1917 
zur Grundſteinlegung der neuen Kirche und der Schule 
an der Stelle des alten Bethauſes. Am Schluß der ein⸗ 
gemauerten Bauurkunde ſtehen die Worte: „Unter den 
Nachkommen der eingewanderten deutſchen Anſiedler in 
Königsbach hat ſich über hundert Jahre lang bis zu dieſer 
Grundſteinlegung nicht nur der treue evangeliſch-luthe⸗ 
riſche Glaube, ſondern auch die traute deutſche Mutter⸗ 
ſprache, ja ſogar mit dem ſchwäbiſchen Dialekt, deutſche 
Sitte und deutſcher Brauch unverfälſcht erhalten . .“ Am 
8. Dezember. an demſelben Tage, da das alte Bethaus 
niedergebrannt war, konnte 1917 ſchon das ſchmucke neue 
Kirchlein eingeweiht werden, und alljährlich feiert die 
Gemeinde ſeither ihr Kirchweihfeſt. 

Neben dem Kirchlein ſteht das Schulhaus, beide Bau⸗ 
ten verbunden durch die geräumige Lehrerwohnung. 

Wie die Königsbacher gerungen und was ſie geſchaf⸗ 
fen haben, davon reden heut die 150 Wirtſchaften, von de⸗ 
nen nur 20 polniſchen Bauern gehören. Gegenwärtig be— 
ſteht noch der 1881 durch den Kantor Adam Kainath ins 
Leben gerufene Poſaunenchor, der 1896 von Paſtor R. 

Nundfuge⸗Preßſe 
Freitag, den 22. Dezember 

Königswuſterhauſen. 1634,99 M. 06,35: Konzert. 907,00: 
Nachrichten. 08.45; Leibesübung für die Frau. 99.40: Weih 
nachtsgeſchichten: Marienlegenden. 10,00: Nachrichten. 10,10: 
Schulfunk. Deutſche Kinder im Ausland feiern Weihnachten, 
10,50: Spielturnen im Kindergarten. 11,30: „Heilige Familie.“ 
12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplatien. 1345: Nachrichten. 14,00 
Schallplatten. 14,45: Jugendſtunde: „Julklapp beim Jungvolk“. 
15,00: Mädelſtunde. Sonnenwende. 15,45: Weihnachtsgeſchich— 
ten. 1690: Konzert. 16.550. Kleines Schallplattenkonzert. 
17,00: „Das germaniſche Julfeſt“. 17,2585. Zur Unterhaltung. 
Kleines Schailplattenkonzert. 18,00. Das Gedicht. Anſchl.: 
Wie unſere Weihnachtslieder entſtanden. 18.50: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19,00: Stunde der Na⸗ 
tion: „Beethoven-Konzort“. 2.00: Kernſpruch. Anſchl.: „Berg⸗ 
kriſtall“. Woihnachtishörſpiel von Max Mohr. 21,15: Tanz⸗ 
und Anterbaltungsmuſik. 23.00 24,00: Konzert. 

Berlin. 360,66 M. 66,38: Konzert. 08,30: Schallplatten 
und Werbenachrichten. 09,0009,40: Schulfunk. 11,30; Kon⸗ 
zert. 13, 09: Aus „Aleſſandro Stradella“. Oper von Flotow 
Schallplatten). 1435: Walzerklänge (Schallplatten).17,00: 

Heilige Nacht. 18,00: Schöpferiſches Handwerk. 20,05: Advent; 
Der Lampenſchirm. 22,30 24,00: Konzert. 

Miete im voraus. Am Sonntag empfing Kowalczyk den 
Beſuch einer etwa 22jährigen weiblichen Perſon, deren 
Namen noch nicht feſtgeſtellt iſt und und die offenſichtlich 
ron auswärts kam. Üm 4 Uhr waren beide noch in dem 
Zimmer des K. Gegen 8 Uhr abends hatte der Woh— 
nungsinhaber einen Schloſſer geſchickt, um einen Schlüſſel 

den neuen Untermieter anfertigen zu laſſen. Der 
Schloſſer konnte jedoch nicht in dis Wohnung und machte 
davon dem Reſtaurateur Meldung. Dieſer begab ſich nun 
mit dem Schloſſer nach der Wohnung und öffnete, da er 
Licht im Badezimmer brennen ſah, die Tür zu dieſem. 
Dott ſah er vor der Tür die unbekleidete Leiche ſeines Un⸗ 
termieters liegen. Er ſchloß ſofort die Tür und rief die 
Polizei, die die Feſtſtellung machte daß in der de⸗ 
wanne ſich die Leiche des jungen Mädchens befand. Fer— 
ner fand man eine Flaſche Lyſol, die bis auf einen gerin⸗ 
gen Reſt geleert war. Die Leiche des jungen Mädchens 
wies Würgemale am Halſe auf. Ob ſie getötet wurde 
oder ob beide Lyſol zu ſich genommen haben, um gemein⸗ 

Äbͤſchluß 

Schmidt gegründete Kindergottesdienſt, und 1909 durch 
denſelben Gründer entſtandene ſogenannte „Jugendbund 
füc Entſchiedenes Chriſtentum“. 1827 organiſfterte ſich die 
örtliche Feuerwehrgruppe, die aus lauter jungen Zoutſchen 
Männern beſteht uünd ſich während der kurzen Zeit ihres 
Beſtehens unter dem küchtigen Kommandanten Friedrich 
Egler gut entwickelt. 1932 wurde von Paſtor R. Schmidt⸗ 
Pabianice und Frau Lehrer Meier-Königsbach ein Frau⸗ 
onbund gegründet. 

Die Jubiläumsfeiern 
In der vom Frauenbund einfach und anmutig g 

ſchmückten Kirche ſand am 7. d. M. um 6 Uhr abends, die 
Vorfeier ſtatt. Nach dem Eingangsliede verlas Hert Pa⸗ 
ſtor Julius Horn-Pabianice Jeſaja 12. Frau Wanda 
Köppler ſagte ein Begrüßungsgedicht auf, und der Chor 
des Jugendbundes ſang nach der Weiſe von Ewald Franz 
unter der Leitung des Herrn Lehrer Karl Meier das Lied 
„Kommet zu Hauf!“ von Hermann Windolf. Herr Paſtor 
Julius Horn predigte über den Text 1. Moſe 28, 16-17. 
Mit einem „Feſtmarſch“‘ der Poſauniſten ſchloß die ein⸗ 
drucksvolle Vorfeier ab. 

Am 8. Dezember um 10,30 Uhr vorm. fand die 
Hauptfeier ſtatt, an der ßebſt den Pabianicer Paſto— 
ren, Herrn Rudolf Schmidt und Herrn Julius Horn, auch 
der Generalſuperintendent D. Julius Burſche teilnahm. 
Vom Schulgebäude begab ſich der Feſtzug zur Kirche, die 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Wuchtig erklang 
das Lied „PMit Ernſt, o Venſchenktinder“. Nach der von 
Herrn Paſtor Julius Horn gehaltenen Liturgie und dem 
Thorlied des Jugendbundes für E. C. „Frohlocket dem 
Herrn“ beſtieg der Generalſuperintendent die Kanzel und 
hielt die Hauptanſprache. Nach der Motette „O großer 
Gott“, vorgetragen vom Geſangchor des Jugendbundes 
für EC., uünd dem gemeinſamen Lied „Lobe den Herten, 
o meine Seele“ hielt Herr Paſtor Rudolf Schmidt-Pabia⸗ 
nice d'ie zweite Predigt, und zwar über Pſalm 103, 2. 
Auch gedachte Herr Paſtor Schmidt des Herrn Karl Rauh, 
der der Königsbacher Gemeinde ſchon 25 Jahre als Kir⸗ 
chenvorſteher dient; ſomit feiere Königsbach eigentlich ein 
dreifaches Jubiläum. — Mit den Klängen des „Kirchen⸗ 
athes ſchloſſen die Poſauniſten den Vormittagsgottes⸗ 

ienſt ab. 
Um 5 Uhr abends fand in demſelben Kirchlein untet 

der Leitung des Herrn Paſtor Rudolf Schmidt noch ein 
Abendgottesdienſt ſtatt. Die Herren Paſtoren Oſtermann⸗ 
Andrzejow und R. Schmidt-Pabianice wie auch der Orts⸗ 
kantor Lehrer Karl Meier dienten mit dem Worte Gottes! 
Nach dem Chorlied „O großer Gott“ von Jacob 30 
ſprach Paſtor Schmibt auf Grund des Briefes Juda— 
Vers 20 und 21. Anſchließend ſang die Gemeinde den 
Choral „Sei Gott getreu“ und es erfolgte das ſinnreiche 
Schlußgedicht „Es rauſcht der Strom der Zeiten“, geſpro— 
chen von Frl. Erna Meier, worauf Herr Lehrer Karht— 
Vieier, der auf eine faſt 25jährige Kantorentätigkeil 
zurückblicken kann, in kurzen aber innigen Schlußworten 
ſeine Gemeindeglieder an die Treue und Liebe zur Kirche 
mahnte. Recht erbaulich ertönte hierauf der allgemeine 
Geſang des Liedes „Laß mich dein ſein und bleiben“, wor⸗ 
auf noch Herr Paſtor Schmidt das Gebet ſprach und den 
Segen erteilte. Mit der Kreutzerſchen Abendweiſe „Schon 
die Abendgloden klangen“ fand die Jubiläumsfeier ihren 

Breslau. 325 M. 07,25: Konzert. 12,00: Konzert. 183281 
Schall platten; Nachrichten. 1420: Werbedienſt mit Schallplat⸗ 
ten. 16,00: Konzert; Abenteuer; Winterbräuche; Sonaten⸗ 
ſtunde. 20.110.0 Der Breslauer Dom-Chor ſingt altſchlefiſche 
Weihnachtsmuſik. 21,00:3 Schleſiſche Bergweihnacht. 22,35— 
24.00: Vorweihnachtsmuſik. 

Stutigart. 5372,9 M. 15,30: Deutſche Landsknechtsliede? 
und Bolladen. 20.10: Unterhaltungskonzett. 2245: Unterhal⸗ 
tung; Nachtmuſik; Vom Schickſal des deutſchen Geiſtes. 

stonzert Langenberg. 472,4 M. 20,10: AUnterxhaltung 
21,20: Auf deuuchen Spuren in Latein-Amerika. 

Wien. 5175 M. 20,00: Giacomo Puccini. 21,50: Abende 
konzert. 

Sonnabend, den 23. Dezember 
Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 66,33: Konzert. 07009 

Nachrichten. 08,45: Leibesübung für die Frau. 10,00: Nach— 
richten. 10,10: Kleines Schallplattenkonzert. (Kinderſtundej⸗ 
1040: Fröhlicher Kindergarten. 11,30: Weihnachtsgeſchichten? 
Theodor Siorm: „Unter dem Tannenbaum“. 12,00; Wetter: 
12053: Schallplattenkonzert. 13,45: Nachrichten. 14.00: Bunte 
Opernplaliſe (Schallptatien). 15,00. Kinderſtunde. 15,45: 
Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Konzert. 17,00; Sport⸗ 
und Reiſcabenteuer. EN,30: Leichte tlaſſiſche Muſik. 1800: 
Das Gedicht. Anſchl.: Dichter und Jugend. 18,20: Weihnachts- 
lieder in aller Weit. 18,50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des 
Drahtloſen Dienſtes, 19.00: Stunde der Nation: „Sänſel und 
Gretere. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.; Weihnachtseinkäufe. 
21,00: Konzert. 2.00: Weiter, Preſſe. Sport. 22.25: Einkehr 
in die Sktihütte. 23,00-00,30: Nachtmuſit. 

Berlin. 360,66 M. 10.330: Schallplatien. 1180: 
nachſs⸗Schallpiaiien. 14,883: Weihnachtsſchallplatten (Fortſ.) 
1520: Der ſchoͤne Nachmictag. 16.00: Konzert. 17,00: Spori⸗ 
und Reiſeabenteuer. „Hoffnungsloſe Stiſäuglinge“. Klaus 
Stürmer erzählt. 17,20:. Kurzweil hinterm Hfen. Luſtiges 
und Machdentliches. 17.40: Weihnachtliche Inſtrumentalmuñt 
des 17. FJahrhunderts. 18,00: O du fröhliche, o du ſelige .. 
20 ob Nie Mann an Vorde. od. Tanzmuſit. Leipziig. 35806 MR. 2010: Miacht hoch die Tür, die Tord 
macht weit. Ein Weihnachiskonzert. 

Vreslau. 3825 M. 0725: Morgenkonzert. 1125; Funltin⸗ 
dergaͤrten 12003 Konzert; Nachtichien, 14,20:. Werbedienft 
mitꝰ Schailpiaiten. 15,00; Landwirtichgftliches. 1830: Vom 
Sinn des Echidſais“. 16.005 Kongert: Sörbericht. 17550: Weih⸗ 
nachten im deutſchen Kunſtlied. 

Tegeler Großſender tönt 
Geſtern erhielten die Berliner Rumfunkhörer einen 

Großſender mit einer Telephonieträgerwẽllen⸗Leitung von 
00 kwy. der in Tegel ſtehi. Dieſer Tegeler Großſenden 
wird auch der Rundfunkſtimme der Reichshauptſtadt r 
ganzen Reich Geltung verſchafſen. Die Bauzeit für di 

ſam in den Tod au geben. lonnte bisher nicht feſtgeltellt 
werden. 

eſamte Anlage betrüg un efſühr 1u,. Jahr. die He 
ungstoſten belaufen ſich auj rund U/, Millionen Ma 



7 Handelstfeil der Fréeien Presse“ 
vom bodzer Handelsgericht 

Z. In Sachen des Konkursverfabhrens gegen die Fir- 
ma „Ciechanowski und Szur“, Textilhandel Petritauer 
Strasse 22, war gegen das Urteil des Lodzer Handeis 
geriobts. wonach der Vergleichsvertras zwischen der 
fallierten Firma und ihren Gläubigern moht bestätigt 
vurde, Berufung eingelegt worden. Das Appellations- 
gereht hat die Klage abgelehnt und das Uriéil der er- 
sten Instanz bestätigt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
MW. K. Gaede“s Erben“, Ruda-Pabianieka. wurde de— 
Eröfinungstermin auf den 27. Dezember 1924 zurüeſce 
verlegt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Gärtne- 
rei und Blumenhandlung „Gebrüder Brenner“, Kosciusz- 
Ko-Alleo 79. wurde die Frist zur Anmeldung von An- 
sprũchen um einen Monat verlãngert. 

Lodzer Baumwollgarnproduzenten schaffen 
Textllausfuhrfonds 

ag. Gemass der Ankündigung fand am 19. Dezem- 
ber eine ausserordentliche Wollversammlung der Ver- 
einigung der Baumwollgarnproduzenten in Lod- statt. 
in der das von der Verwaltung auseearbeitete Profeict 
zur Schaffung eines besonderen Fonds besprochen 
vurde, durch den die Industriellen zur Vergrösserung 
des Exports angehalten werden sollen. 

Nach einer lebhaften Auſssprache wurde einstimmig 
der Beschluüss gefasst. dass jedes Mitglied der Verein 
gung ſedes von ihm eingefübrte Kllo Rohbaumwolle mit 
4 Groschen und Baumwollabfälle mit 2 Groschen be— 
steuern soll. Die Einzelheiten der Durchführung des 
Beschlusses sollen auf der folgenden Versammlung be 
sprochen werden. die im nächsſten Monat stattfindet. 

Kartellgericht löst Karbidkartell auf 
X Vor kurzem hatten die Vereinigten Stickstoff- 

verke in Moscice und Chorzow und die Karbidlager 
Elektra“ G. m. b. H. in Ober-LTazisſi einen Kartellver- 
trag abgeschlossen. wonach die Fabrik in Chorzow für 
eine Entschädigung auf die eigene Karbidherstellung 
verzichten wollte. Auf einen Antrag des Ministers für 
Handel und Indusſstrie wurde nun am Mittwoech dieser 
Kartellvertras durch das Kartellgerieht gelöst. 

Anveranderte Politik der polnischen Staatsforsten 
Im Rahmen der Besprechungen des Hausbaltsaus- 

chusses des Seims bezüglich des Budgets für das Land- 
virtschaftsministerium hat der Referent Abgeordneter 
Stroynowskiu. a. den Vorschlag gemacht. in der Land- 
wirtschaft ein zwangsweises Verkaufssyndikat einzu— 
führen. Einen längeren Abschnitt widmete Stroyno— 
ski der Wirtschaft in den Staatsforsten, die er kcritisch 
beleuchtete. Er berief sieh dabei auf die von der Ober 
sten Kontrolltſammer geäusserte Ansicht. dass die 
Staatsforsten zu intensiv abhbolzen, so dass das Angebot 
die Nachfrage übersteige. Die Produktionskosten seien 
in den staatlichen Sägemühlen zu hoch und betragen 
100 21. pro Meter. wabrend sich in den privaten Sage- 
muũbhlen die Herstellungskosten nur auf 4 bis 6 ztoty be- 
laufen. 

Der Landwirtschaftsminiſster. Nakoniecznikow-Klu- 
kowski. erwiderte darauf. dass die Krise sSchon das 
Verte Jahr andauere und die Hoffnung auf eine bessere 
Zeit sich nicht erfülle. dass er aber die Resultate der 
Regierungstãtigkeit für gcünstig ansehen müsse. Schliess 
lieh erklärte der Minister. dass die bisherige Politik 
der Pecceehet der Staatsforsten beibehalten werden 
würde. 

Süte reinigt chemiſch und faſſoniert nach 

Die letzte Vollauktlion in Posen 
die am 12. d. M. sattfand. verlief in behaupteter Stim- 
muns. bhei leicht gebesserten Preisen Durcuschuittspreis 
2.98 gegen 2.54 wahrend der Oſctoberauction) Unte— 
den Hammer kamen 70 Partien Wolle cinem G6e 
samtgewicht von 4885 kg. von denen 58 Partien 
(40 481.5 ke) verkauft wurden. Finie⸗g Partien cugen 

worden. Die Durchschnittspreise gestalteten sich bei 
den einzelnen Auktionen wie folgt: 

21. Februar 2.66 
28. Mar⸗ 247 
2. Mal 2.79 

13. Juni 2,74 
31. Oktober 2.84 
12. Dezember 2.98 

ag. Die letzte Versammlung der Lodzer Geldbörse 
vor den Weihnachtsfeiertagen findet am Freitag, den 
2. Dezember statt, die erste Versammlung nach dem 
Fest am 27. Dezember. 

X Polnische Schnapseinfuhr nach Ameriſca. Die 
polnische Regierung verhandelt augenblicklich mit der 
BRegierung der Vereinigten Staaten bezüglieh eines 
Schnaps⸗Einfuhrkontingents für Polen. Da die Vert 
einigten Staaten dieses Kontingent auf Grund der Ein- 
fuhr der europaischen Staaten in den Jahren 19010 bis 
1914 festgesetzt haben, wird Polen ein Kontingent ent— 
halten. das der Einfuhr der früheren drei Teilungs- 
mãchte entspricht. Es soll für die näachsten 4 Monate 
30 000 Gallonen betragen. Was polnisches Bier anbe⸗ 
trifft. so wird os ohne jede Einschränkung eingefuuet 
werden können. 

Fusion der drei österrelchischen Grossbanſen? 
Von einer Fusion aller drei österreichischen Grossban- 
ken. der Creditansſtalt. dem Wiener Banſcverein und der 
Niederöõsterreichischen EScompte-Gesellſchaft. it. dee 
uns aus Wien gedrahtet wird. in der österreichischen 
Provinzpresse dioe Rede. Es iſst möglich, dass die Be— 
rebungen durch eine gewisse Spezialisierung der 
Bankregie Ersparnisse zu erzielen. Sich auch auf die 
Creditanstalt erstreckon könnten. Es sei vermerſt dass 
infolge der verschiedenen Rekonstruktionen der Ein-— 
fluss der Nationalhank auf die drei Banken so gross igst, 
dass sie die Fusion auch dann erzwingen können, wenn 
die Banken selbsſt keine Neigung dafür haben. 

Beschränkung der deutschen Kunstseiden-Einfuhr. 
Infolge der seit Juli dieses Jahres eingetretenen Steige— 
rung der Einfuhr von Kunstseidengarnen und -Zwirnen 
hat der Reichswirtschaftsminister eine Einfuhrbeschrän— 
kung beschlossen. Dies ist im Wege einer Verordnung 
geschehen. durch die mit Wirkung vom 14. Dezembet 
ein Einfuhrverbot für verschledene Kunstseidengarne, 
uncd Zwirne erlassen worden ist. Im einzelnen handelt 
es sich um die deutsche Zolltarifpositionen 39421 -395. 

Die Einfubr ist nur mit Bewilligung des Relichskom- 
missars für Aus- und Einfuhrbewilligung zulässig. 

Baumwuen bresen 
Kb. New vork,. 20. Dezember Erdfinungskurse). 

Januar 9.92,. Marz 10.01. 
Kb. New Vork. 20. Dezember (Mittellcurse). Januar 

9.91. Nare 10. 608. 
Schlusskurse: 19. Dezember. Loco 10.15. Dezember 

9. 91. Januar 9.95. Februar 10.04. Màrz 10.12. April 10.19, 
Maĩ 10.2627. Jun 10.34. Juli 10.22, Augusſst -, Septem- 
bher — Obtober 10.62. 

Junge Dame aus der Geſellſchaft ſucht 

Donnerstag, den 21. Dezember 1933 

Lodæer Bõrse 
LOdz. den 20. Dezember 1033. 

Valuten 
Absehluss Verkauf Kaut 

Dollar M 5,62 5.60 
Verzinsſiehe Werte 

43 Investitionsanleihe — — 104.50 104. 00 
73 Stabilisierungsanleihe — 54 75 54.50 
43 PDollarPrãmienanleihe — 49,75 49,50 
328 Bauanleihe —e 38.50 38.25 

Pfrandbriefe. 
82 Pfandbriefe d. SC Lode —— 45,50 — 

Bank·Altien 
Bank Polski —— 82.,50 82,00 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau. den 2WW. Dezember 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkaui Kau 

Amsterdam 357.60 358,50 356,70 
Berlin 212.35 — — — 
Brũssel 123,75 124.06 123. 4 
Danzig 173.18 173,61 172,75 
Kopenhagen — — — 
London 29,10 29,24 28.96 
New Vork 5.68 671 5,65 
New Vvork- Kabel 5.,69 5.72 5,66 
Oslo M — — 
Paris 34,88 34.97 34.,79 
Prag — — — — — — 
Rom 46 78 46,90 46,.66 
Stockholm 149,85 150. 75 149, 25 
zürich 172,10 172,53 171,67 

Umsãätze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 565. Goldrubel 4,64. Gold- 
dollar 8.968. 95/2. Ein Gramm Feingold 59244. De- 
viso Berlin 2zwischenbanklich 212,35. Deutsche Mark 
privat 211.80 212.00. 

Staatspapiere und Piaæudbriefe 
73 Stabilisierungsanleihe 54. 75 -55, 00 54, 88 
43 Prämien-Dollaranleihe 49,50 
43 Secerien-Investitionsanleihe 107,75 
5V Konversions-Eisenbahnanleihe 47,50 
82 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 24.00 
82 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
73 0bl der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
73 landl. Dollarpfandbriefe 37, 7537, 50 37, 88 
41 3 laändl. Pfandbriefe 46.25 
82 Pfandbrf d. St. Warschau 5000 50 50 000 

53 Pfandbrf. d. St. Warschau 60,00 
103 Pfandbrf. d. St. Radom 39,50 

Aktien 
Bank Polski 32.50 LMpop 1035 
LKiewski 10.00 Haberbusch— 39,00 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. fuür 
Pfandbriefe und Aktien — fest. 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m b. 5. Lodz. Veirikauer 86. 

Verantw Verlaasleiter; Bertold Bergmann. 
Sauptſchriftleiter Adolf Kargel— 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der, Freien Preſſe 
Suao Wiecgzoret. 

— 

Syſtem Habig: Pogotowie Krawieckie Kiersza. 
Vstap Zeromskiego 91. dzwoũ 163. 30. 

ArbeiterKRontrolluhren, gebrauchte, 
kaufe. Grochowalſki, Warszawa, Wſpolna —* 

Radioapparat „Philipps“, 4 Röhren, 
mit Lautſprecher, Netzanſchluß, billig zu verkaufen. 
Przejazd 19, W. 7, von 57 Uhr nachm. 1816 

Zweifenſtriges, ſchönes Frontzimmer, 
nöbliert, vom 1. Januar zu vermieten. Gdanſka— 
ſtraße 1355. W. 4, 1. St. 6811 

23Zimmer u. Küche, Sonnenſeite, zu 
vermieten. Zgierſka 34. 1779 

Zum allerletzten Mal! 

—————— 

qe⸗ 

erledigt schnell und 
zufriedenstellend die 

Kleinanzeige in der 
„Freien Presse* 

Theoter⸗Verein, Thalia““ 

* diskrete Bekanntſchaft mit einem Gentleman. Of— 
ferte unter „Diskretion“ an die Geſchſt. d. „Fr. 
Preſſe“. 

Gobelin in Goldrahmen, handgeſtickt 
nach Künſtlervorlage günſtig zu verlaufen. Aus— 
geſtellt bei Arno Dietel, Petrikauer Straße 157. 

Lehrm ädch en, welches kleine Handarbei⸗ 
ten und häusliche Arbenen verſteht, ſofort nötig. 
Petrikauer Str. 55, W. 8, von 9—10 Uhr t 

Sofort zu vermieten eine ruhige, ſonnige 
Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern und 
Küche. Tramverbindung mit Nr. 4 und 11. 
3 Minuten. Chojny, Trembacka 10. 1778 

— im neuerbauten Gaãͤnugerhatus 
II. Listopada Nr. 21 (Konstantynowska) 

Sra Göderſtrötnn... 

Am 2. weihnachis feĩertag, den 26. Dezember um⸗5,80 AUhr nachmittags 

ider lhaus 
—* noch das ene Mal! 

Karten von 15 31. bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (unke Saalſeite), und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite), erhältlich. 

Im Tuchgeschäft 

Gustav REstEl 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

für jeden Zweck 
fũr jeden Geschmacl 
fũr jeden Geldbeutel 

Besonders empfehle ich die Qualitãtswaren 
der altrenommierten Bielitzer. Tuchfabrik 

CARL JANKOWVSKVÆ SOMN 
zu Fabrikspreisen. 

zum allerletzten Mal! 
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empfiehlt als Weihnachtsgeschenke: POLLOVER, SWEATER 
Die Firma „M AW für Herren, Damen und Kinder in grosser Auswahl 7 

Lodz, Piotrkowska 33 FABRIKSP REISEMN. 

Jedes Frauenherz erfreuen 

Seiden-, Samt- u. Wollstoffe 
als Weihnachtsgabe! 

Bei 

Jerzy Restel 
Petrikauer Str. 103 

erhalten Sie alles in reicher Auswahkl 
zu Fabrikpreisen. 

— — — — 

— —— — —— — 

bdenschönsten(hristhaumschmuck 
kührt 

L. LENZ. 

Codrer 
Turnverein 

Kſtraft 
Gluwna 17. 

Am Montag, d. 25. De⸗ 
zember d. J. veranſtal⸗ 
ten wir im eigenen Lo— 

Lödẽæ, 
Piotrkowska 137, Telefon 237.62. 

Cin Zigeme⸗ Weihnnadisgeſchenk 
kale eine 

Weihnaditsfeier 
füt jung und alt mit 

aus der 

Willſt Du in Erinnerung 
bleiben, mu zt Du 
öfter Briefe 
ſchreiben! 

kaſſetlen, Füllhalter und Fotoalben aus der Firma 

für Erwachſene ſowie Kinder ſind ein Paar handgearbei— 
tete braune Dullbox, waſſerdicht mit Doppelſohle, beſon—⸗ 
ders geeignet für den Schlittſchuh-, Ski- und Rodelſport, 

kirna O. PROPPE 
Nawrot Ia und Przeędzalniana 97. 

Exiſtiert ſeit dem Jahre 18883. 

Schenke und benutze ſelber die geſchmackvollen Brief- 

L. LENTZ, L, Plotrkouska Ir. 13 
Telefon 237.-62. 

s loſſen. 
F —— — 

folgendem Programm: 
um 19 Uhr Kinderbeſche— 
rung durch den Weih— 
nachtsmann, Deklamatio— 
nen. Schluß um 21,30 
Uhr; ab 22 Uhr für die 
Etwachſenen: Vorführun— 
gen der Turnerinnen, ſo— 
wie Aufführung d. 12Akt⸗ 
Schwankes Rentier 
Greulich will hei— 

raten“. Nach dem Pro— 
gramm gemütliches Bei— 
ſammenſein mit Tanz. — 
Zu dieſer Feier ladet alle 
ſeine Mitglieder, Freunde 
und Gönner des Vereins 
ein der Vorſtand. 

WASCHE und 8S7T 
* 

RDUMPFE 2zu 

Bei Geschenken 

6808 
— 

an Foto denlſcen 
Lernen Sie fotografieren! Es iſt ja ſo binderleicht. 
And welche Freude haben Sie, mit einem guten Foto— 
Apparat Erinnerungen für das ganze Leben zu 
Jjammeln. Weihnachten iſt die beſte Gelegenheit, 
ſich ſelbſt oder ſeinen Lieben dieſe Freude zu machen. 

8 R Fotfo Pippel inh. Alſons fiedler 
Lodzæ, Navwrot 2, Telefon 205-61. 

—A— 

—J— 

ſ Sängerhaus, 11J. Lijtopada 214 

8 — 

Vereinigung deufſchſingender 
beſangvereine in Polen 

Freitag, den 5. Januar 1034, 

glieder, deren 
Gäſte bereit. 

J 

aan GSltramde⸗ 
Eigene Wirtſchaftsregie. — Eintritt nur gegen na— 

mentliche Einladungen. — Die Verwaltungen der ange— 
ſchloſſenen Vereine halten Einladungskarten für ihre Mit— 

Karnebalveranſtaltung 

Angehörige und durch Mitglieder eingeführte 

F 
— J— 

— — — 
28 3313 — 35822 — 583 53328 
2e— 257 ———— 23757 

—— 12238232 XI —— 
& 

*? 

ſchlaſen Sie 
Wat um eg33 
wenn Sie beim Tapezie⸗ 
zer V. Wais Ottomanen, 
Matratzen. Schlafbäntke 
Sofas und Stühle zu aün⸗ 
ſtigen Bedingungen er—⸗ 
halten können? SHunderte 
Kunden haben ſich über⸗ 
zeuat. dakß die ſolideſte 
Arbeit beim Tapezierer 
V. Wais, Lodz. Sienke— 
wicza 18 erhältlich iſt. Beſonders niedrige Preiſe. 

Sür die Weihnachisfelertage 
empfehlen in großer Auswahl 

Glovna-Strasse 18, Teéel. 235.34 

plattierte Waren und Krictalle 
MAKS KADE u. EDMUND KUMMER 

Fabrikslager: für plattierte Waren der Firma Adolf Kummer, Warſchau, 
für Kriſtalle der Firma , Hortensja“, Piotrköw Tryb. 

Beſonders niedrige —ä— 

We hrachis· uvun beburſsfagsgeſchenke 
in Glas und Porzellan kauft man am billigſten 
direkt in der Porzellanmalerei 

NR. Sreigangs, unt. 
Wyſota 32, Ecke Nawrotſtrahe. 

Lufſchriften und Monogramme für Vereine und 
Reſtaurationen werden nach Wunſch und Mufſter 
ausgeführt. 6655 

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk 
ijt das 

Predigtbuch 
uber die neuen Evangelien von Paſtor 
R. Schmidt: „Schauet Jeſu Herrlichkeit“. Es koſtet 
ſchön geb. nur 5 31. und iſt in allen Buchhand— 
lungen zu haben. Es gehört in jede evangeliſche 
Familie hinein. 6789 

Konfirmandenbüchlein 
Von Paſtor R. Schmidt ſowie auch von Paſtor 
R. Kerſten zu haben bei J. Buchholh, Lodz, Piote— 
kowſka 156. 

Kanagarienvõgel. 
Wellenſittiche Bold⸗ und Astiſche Zier— 
fiſche. Käfige, Aquarien, diverſe Fiſch 
und Vogelfutter. Sämtl. Bedarfsartikel 
jür Zucht u. Pflege Spratt's Sundetuchen 

empfiehlt Zoologiſche Sandlung 
M. Kenig, Lodz. NRawrot 454 Tef A42⸗9s 

122 Brillanten??? 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 80 

Strickerei R. SGchoõnborn 
Lodz, Nawrotſtrahße 7, 

empfiehlt aus beſter Wolle: Sweater, Pullower, 
Weſten, ſowie Trikotagen, Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe etc. zu Fabrikpreiſen. 6055 

bolſ tungen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piott- 
kowſka 7. 

Bijouterie. Silber. Lombardquit— 

tür Anziã ge, Damen- v. Herren-Mantel 
empfiehlt Firma 

J. Wasilewska, pPiotrkouska Ar. 152. 

Velour⸗ oder Plũſdi⸗Hut 
Ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk, in allen For— 
men und Jarben. erhalten Sie nur im Spezial⸗ 

Gõeorg Goeppert eparaturen prompt 
und billig! Petrikauer Str. 107. 

Schirme, Pfeifen, Spagzierſtöcke ſowie 
Tuch-Uebertnsöpfer betannter Haltbaärkeit 
empfiehlt aus eigener Werkſtatt Edmund 
Kadynſki, Piotrkowſta 82, im Soſe. Daſelbſt 
werden jegliche Reparaturen ausgeführt. 1799 

Sarmoniunm, 7 Regiſtet, ſarter Ton ver 
kaufs ſehr preiswert. Alfted Leſſia, Rawrot 22. 

Eine neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan— 
fang erſcheint jetzt jſeden 

Montag die 

Aoralle 
530 Groſchen 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages— 
neuiakeiten und nicht 
oviel von Volitik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe— 
freude. ſpannende Ge— 
ſchichten und wirkliches 
Erleben! Kaufen Sie ich 
jeden Montaga für 50 Gr. 
die neue Koralle“ beim 
Verlaa Libertas“, 

Gam b. S. Lodz. 
Vetrikauer Stt Nr. 86 

Dop. ued. .bherf 
xilinacieno 148 

das 3. hhaus d. der Glowno 
haut· garn· v. GSeſchlechts · 
zrankheiten. — Empfangs · 
unden: 1221ceund 46 —” 4 

J Die Guelle des Frohſinns 
für jedes Heim iſt die gute Hausmuſik. Ein 
Klavier wäre die ſchönſte Weihnachtsüber— 
raſchung für Ihre Familie. Gut erhaltene 
Inſtrumente mit großer Klangfülle, aber 

J auch alle bekannten Markenklaviere gibt's 
immer zu Gelegenheitspreiſen 

im Piĩanohaus 

MIII JLodæ, Moniuszko-Strasse 2 
Tel. 224.72. 

Schule für Gejellſchaftstãnze 

bon Kärl TRINMHAIS Mitglied der PVU. J. C-Paris, und des 3. N. Ch. 
in Polen. Lodz, Andrzeja 17. Tel. 207⸗91. 

—D 

Zahnarzt 

TONDOWVSX- 
Gluwna 51, Telefon 174.93 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Vreiſen 

Koſtenloſe Beratuna. 4683 

Dr. med. S. Urynmslca 
Spezĩalãrztin jũr 

Haut⸗ und veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 

Empfängt von 11 und 34 nachmittags. 
Sienkiewicza 344 Telefon 14610. 

Dr. med. S. MARSTSAVS 
Innere Krankheiten 

iſt umgezogen nach der Bisk. Bandureliego Str. (Anna) 4 
Tel. 100. 28 

Konzerttlavier, in ſehr gutem Zu— 
ſtande, preiswert zu verkaufen. Kilinſtiego M4, 
Wohn. 24, von 8215 und ab 19 Uhr. 6754 

Ingenieur-Zeitſchrift des Vereins 
Deutſcher Ingenieure, Jahrgang 1889 1899 und 
190144.1906 gebunden und 1907 1930 ungebun⸗ 
den zu verlaufen. Adreſſe zu erfragen in der Ge— 
ſchäftsſtelle der „Fr. Preſſe“. 6819 

Feurich Konzertpiano, faſt neu, ge⸗ 
legentlich preiswert zu verbaufen. Earl Koiſchwitz 
Moniusaki 6810 
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Naſmiſsæy —*— —X 

Bücher werden viliüght eingepungent? 

Nansulci 

do nabycia u firm: 

Swiꝗteczny 
Niezrônxwnanej jakosci wyroby 
Zakladéhw VlIôlæbienniczych 

—XV 
po rewelacyinie niskich cenach 

Madapolamy 
Silesia 

Bulꝑgarslcie 
Krosnialci 

Bieliznao s-tolova 

Bielizna posclelouo 

W. Czidel, Piotrkovska 2860, Bronistaw Jasinsſti, I1-g0 Li- 
atopada 5, E. Martz, Piotrkoveka 142, 8. Szenholc, Kilin-F 
alkiego 214. Gustaw Sz2ware, Navwrot Nr. 25, Sklep detaliczny 

wie auch Predigt⸗⸗ 
vücher und Allerlei Ehriſtliche 

Scheibieræ 1 L. Gropmane, vlica Piotrkouska Nr. 48. - * 

Die ariſtliche 
Budi- u. ſiunſthandlung 

von 

LVI 
Inh. J. Renner 

lodz, Petrikauer Str. 1bb, 
Ecke Annastrasse, Jel. 188.-82. 

empfiehlt in großer kluswahl 
und verſchiedenen Preislagen: 

Sibeln⸗ Sqangp achzr, 
nda ⸗ 

Literatur. 
IIXIC 

Seſonders reicher Vorrat 
aun billigen RWugend⸗ 

ſchriſten u. BUderbüchern. 
Verjchiedene Buch ⸗ und 
——Abreißkalender. 
Geiſtliche Muſibalien. 
IEeòEnE 

Suͤber gerahmt und ungerahmt. 
Poeſie⸗, Poſtkarten ⸗ und Photo⸗ 

und Schreibwaren. 

Nach auswaärts auch Poſtverſand. 

alben. Malkaſten, div. Karten 

8 

— VE 

Fällſederh —— 

— — 
NEUVOZEITLICBEE 

KRONLEUCHTER 
Tischlampen, Ampeln u. d. g. 

klektrische 
EILAPPARAIE 

kle kir. helz- und 
kochſberate 

LODZ 
Petrikaueratr. 161 
Telefon 243.83 

A. MEISTER. 
VVuen 

TE 
m G. m. b. u. 
m̃ Unter Leitung 

——— — 

Jgür Weihnachten!! 
empfiehlt in großer Auswahl zu hera b⸗ 
geſetzten Preiſen 

3 Koffer⸗Apparate von 65 31. an 
Violinen 1831., 
Mandolinen 2231., 
Guitarren 28 31., 
Weihnachts⸗Platten 2.80 31., 

ARfRED LESS b,laupoul ꝰ 
Reparaturen aller —* werden 

billigſt berechnet. — —————— 

— ——A��,ßceCCteeer e— 

— — 

PHOTO-APPARATE 
ab Zloty Q5. — empfiehlt 

J. NORGENSTERN 
Piotrkowska 40 Telefon 120.63. 

bevorſtehenden 

Weinnacdtsfeſt 
J emptehlen wir unſer 
J groñßes Uhrenlager 

der bekannten 

Schweizer Firma 

„MARVIN-.- 
für Damen und Herren 
Gold, Silber, Nicdel 

—X 
Lodiæ, Piotrkoweka 118 

Srobes —— von Snouterie u. platuerten Waren. 

— —⸗⸗ 
cc 

. Schmückt den Baum mit sũssen Sachen, 
die gross und klein viel Freude machen! 

Baumbehang und Ceschenkpackungen 
35 in Pralinen, Schokolade und Marzipan 

5. empfiehlt ãusserst vorteilhaft die 

8 * — Schokoladen-, Pfefferkuchen- 
I ———— 5 und 

— Kondi foreiwaren-Fabrik 

PALERMO y0 Inh. KARL LEHMANN 3 
LODZ. CGlovuna-Strasse Nr. 49, Telefon 155-38 — 

Zweiggeschäfte: 
Petrikauer Strasse Nr. 91 (Telefon 243-65) F 
Petrikauer Strasse Nr. 161. 5 

Nur felnsſte Qualltätserzeugnisse zu masstgen prelsen. 
öECTCECVCEXEICZCCCCIIIIIEIIICCCC.e!CCC..X —— 

— a 
J Ob „kr“ mir auch das ſichtige schenbt? 

1 Zweifellos, wenn es eine hübſche n 
I Armbanduhr oder ein moderner 3 
m Schmud für's Sonntagskleid iſt. Eine J 

Fülle reizender Geſchenkartikel für m̃ 
jung und alt gibt's im 6 —5 

Gold u. Uhrengeſchäft — * 
⸗ E. —ãA — 

Piotrkowſka Nr. 145. 
—�,,» ,——,e�——ececeä&«Oxyet—„— 


